Wierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den 


= Raum einer ſechstheiligen Petit-⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 410. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. September. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! begaben Sich geſtern Morgen 9½ Uhr nach dem Exerzier⸗ 


reslauer ® 


Sechsundfüunfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 4. September 1875. 


ber verſammelten Fefgäfte, treu zu Kaiſer und Reich ſtehend, entbieten] aus für die gute, treue Meinung, in welcher ihm die Genoſſenſchaften die 


Ew. Majeſtät ehrfurchtsvollen Gruß.“ 
Weimar, 3. Sepibr. [Die Enthüllung des Carl-Auguſt⸗ 


platz auf dem Tempelhofer Felde, woſelbſt ein Exerziren der geſammten[ Denkmals.] Heute Mittag fand die feierliche Enthüllung des Carl⸗ 


Garde⸗Infanterie, unter Zutheilung entſprechender Artillerie und 
Cavallerie, unter Commando des General:Lieutenantd von Pape ſtatt⸗ 
fand. Nach dem Palais zurückgekehrt, hörten Se. Majeſtät die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters von Kameke und des General- Majors 
von Albedyll. Um 5 Uhr fand vom Anhaltiſchen Bahnhof die Abreiſe 
Beider Majeſtäten nach Weimer ſtatt. 

Nach der großen Parade und dem bei den Kaiſerlichen Maje⸗ 
jeſtäten im Schloſſe ſtattgefundenen Militärdiner war vorgeſtern Ihre 


Auguſt⸗Denkmals ſtatt. Nach Aufſtellung des ſtattlichen Feſtzuges auf, 
dem Feſtplatz erſchienen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kalſerin, 
ſowie die großherzogliche Familie und wurden von dem zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßt. Die Feſtrede, 
welche vom Kreis⸗Gerichts⸗Director Dr. Fries gehalten wurde, wies 
zunächſt auf die ſeit der Grundſteinlegung innerhalb der letzten 18 
Jahre vollzogene Umgeſtaltung der öffentlichen Angelegenheiten in 
Deutſchland hin und feierte das patriotiſche Streben des Großherzogs 


Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin auch in der Feſtvorſtellung im Opern: Carl Auguſt, welches ſtets einer Einigung Deutſchlands unter Preußens 
bauje anweſend, und kehrte dann nach Schloß Babelsberg zurück. Führung gegolten hätte; der Redner pries dann die hohen Verdienſte 


Geſtern Vormittag war die Kaiferin-Königin bei dem Corpd-Mandver 
auf dem Kreuzberge zugegen. — Prinz Leopold von Baiern dinirte 
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten vor deren Abreiſe nach Weimar. — 
Die hier anweſenden Mitglieder der Königlichen Familie verabſchiedeten 
Sich von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Koͤnigin. (Reichsanz.) 
O Berlin, 3. September. [Die Reiſe des Kaiſers nach 
Italien. — Eiſenbahnen. — Oberrechnungs⸗Kammer. — 
Frankreich und das Hermanns⸗Denkmal.] Aus Italien wird 
gemeldet, daß Vorbereitungen zum Empfange des deutſchen Kaiſers 
getroffen werden und daß in Betreff dieſes Beſuches officielle Mit: 
theilungen am italieniſchen Hofe eingegangen ſeien. Dieſe Nachricht 
iſt in dieſer Form kaum correct, nur ſo viel iſt bekannt, daß der Kaiſer 
wiederholt ſeine Abſicht, nach Italien zu gehen, nach allen Selten offen 
geäußert hat. Die Zeit des entſcheidenden Entſchluſſes ſteht aber noch 
bevor. Augenblicklich hängt die Entſcheidung noch vom Gutachten der 
Aerzte ab, das erſt getroffen werden wird, je nachdem dle bevorſtehen⸗ 
den Herbftmandver ihren Einfluß auf die Geſundheit des Kaiſers geltend 
gemacht haben. — Vom Reichskanzleramte iſt dem Bundesrathe eine 
weitere Etatvorlage zugegangen, betr. die Verwaltung der Reichseiſen⸗ 
bahnen, zu deren Erläuterung eine ausführliche Denkſchrift beigegeben 
iſt und zu deren Beilagen die Verträge gehören, die von der Reichs⸗ 
Eiſenbahnverwaltung mit dem Directorium der Schweizeriſchen Central⸗ 
bahn und mit der Lothringer Eiſenbahngeſellſchaft zu Metz abgeſchloſſen 
worden ſind. Unter der Reichseiſenbahn⸗Verwaltung gehen bekanntlich 
die Eiſenbahnen von Elſaß⸗Lothringen und die Wilhelm Luxemburger 
Bahnen. Die Betriebslänge der Elſaß⸗Lothringer Bahnen wird ſich 
für das Jahr 1876 auf 897 Kilom. ſtellen, die der Wilhelm⸗Luxem⸗ 
burger Bahnen auf 170 Kilom., im Ganzen alſo die Betriebslänge 
der unter Reichs⸗Verwaltung ſtehenden Bahnen auf 1067 Kilometer. 
Die Einnahmen ſind veranſchlagt auf 37,140,000 M., die Ausgaben 
auf 27,000,670 M. Es würde ſich demnach ein Ueberſchuß 
von rund 9 Millionen, das heißt ein plus von rund 2 Millio⸗ 
nen Mark gegen 1875 ergeben. — Von Seiten der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer ift in n Specialfalle der Mangel eines ſchriftlichen Vertrags 
über eine zu ſiscaliſchen Zwecken erworbene Parcelle gerügt worden. 
Die beteiligten Reſſortminiſter haben ſich nun in einem an die Pro: 
vinztalbehörden gerichteten Erlaß dahin ausgeſprochen, daß bei fis cali⸗ 
. Grunderwerbungen zur Klarlegung des Rechtsverhältniſſes der 
bſchluß eines ſchriftlichen Vertrages nach wie vor ſich empfehle, wenn 
auch das Geſetz über Eigenthumserwerb vom 5. Mat 1872 den Ab: 
ſchluß eines ſchriftlichen Vertrages nicht unbedingt fordre. — Zur 
Charakteriſit der in einem Theile der französichen Preſſe noch 
immer herrschenden Stimmung diene die Thatſache, daß man auch 
dort an der Feier der Enthüllung des Hermanndenkmals Anſtoß 
genommen hat. Selbſt ein fonft fo anſtändiges Organ wie die 
„Revue des deux mondes“ bringt einen Artikel voll burlesker 
Gloſſen über die Feier und die dabei vorgekommenen Kundgebungen. 
Jedoch hat der deutſchfeindliche Verfaſſer dieſer Harlequlinade doch noch 
ſoviel Beſonnenheit, daß er die Haltung und Aeußerungen des Kaiſers 
als vollkommen correct anerkennt, und ausdrücklich das (gewohnte) 
erzgewinnende Benehmen (sa bonne grace accoutumée) betont, 
womit der Monarch ſich an der Feier betheiligt habe. 
5 [Ueber die Stellung der Polen] in der Provinz Poſen zu 
en Ultramontanen in Deutſchland giebt neuerdings ein Brief 
ufklärung, welchen der polniſche Reichstagsabgeordnete Niegolewski 
an den Reichstagsabgeordneten aus Baden, Dr. Buos, gerichtet hat. 
legolewskt lehnt darin die Einladung ab, welche er zu der am 
September in Freiburg eröffneten Generalverſammlung deutſcher 
Katholtten erhalten hat. Niegolewskl motivirt feine Zurückhaltung mit 
er Ueberzeugung, daß die Verbindung für beide Theile üble Folgen 
ben würde. Inſonderheit würden die politiſchen Feinde der Polen 
arin eine politiſche Agitation erblicken und daraus einen Vorwand 
zu noch größerer Bedrückung entnehmen. Auch fürchte er, daß die 
dolniſche Preſſe noch größeren Verfolgungen ausgeſetzt ſein werde, 
wenn ſie treu dasjenige wiedergebe, was er auf jener Verſammlung 
ber die traurigen Verhältniſſe der Polen ſagen würde, wie dies der 
all geweſen, als er im Reichstage über das jetzige „Verdummungs⸗ 
und Verwilderungs⸗Syſtem“ geſprochen und die polniſchen Zeitungen 
feine Rede mitgelhellt hätten. Gig blelbt alſo nichts Anderes übrig, 
als geſondert in getrennten Lagern zu kämpfen. Dieſe Kampfesweiſe 
ließe aber in keinem Falle die gegenfeitige Unterſtützung aus. Man 
eht, auch ohne gemeinſam in Freiburg zu tagen, verſtehen ſich Polen 
und Ultramontane. 
Marine) S. M. Kbt. „Cyclop“ hat am 22. Juni er. den 
Hafen von Aden verlaſſen, erreichte am 5. Juli die Rhede von Go: 
ombo, ging von hier aus am 7. deſſelben Monats wieder in See 
und ankerte am 17. Juli cr. auf der Rhede von Singapore. — 
* M. S. „Auguſta“ ging am 25. Juli cr. von Montevideo nach 
Duenos⸗Ayres in See und ankerte dort an demſelben Tage; verließ 
am 29. deſſelben Monats Buenos⸗Ayres, traf unter Anlaufen von 


Montevideo am 4. Auguſt Morgens vor Rio de Janeiro wieder ein J 


und beabſichtigte am 5. Auguft die Reife nach Sabanilla anzutreten. 


t Frankfurt a. M., 3. September. [Zur Feier des Sedan⸗ 
ages] fand geſtern Abend ein Feſtbanket ſtatt, welches ſehr zahlreich 
eſucht war. Der Oberbürgermeiſter Dr. Mumm v. Schwarzenſtein 
. einen enthuſtaſtiſch aufgenommenen Toaſt auf den Kaiſer aus 
5 ſandte hierauf unter der jubelnden Zuſtimmung der Feſtgäſte fol: 
endes Telegramm an Se. Majeſtät: „Die zur Feier des 2. Septem⸗ 


Carl Auguſt's um das Land, ſowie um das Geiſtesleben der Nation 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Großherzog, ſowie auf Kaiſer und 
Reich. Atdann fiel unter dem Salut der aufgeſtellten Truppen und 
unter den begeiſterten Zurufen der Zuſchauer die Hülle des Denkmals. 
Der Kaiſer umarmte und küßte wiederholt in ſichtlicher Bewegung den 
Großherzog. Nachdem darauf die Uebergabe des Denkmals an die 
Stadt erfolgt und ein Gebet geſprochen war, wurde das Denkmal be⸗ 
ſichtigt und der Bildhauer Donndorf, ſowie der Feſtredner dem Kaiſer 
vorgeſtellt. — Die kaiſerlichen Majeſtäten werden, gutem Vernehmen 
nach, bis Sonntag Abend hier verweilen. (Weitere Ausführung der 
im Morgenblatte mitgetheilten Depeſche.) 


A München, 31. Auguſt. [Der 16. Vereinstag des Allgemei⸗ 
nen Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
noſſenſchaften.] VI. Heute wurden zunächſt die beſondern Angelegenheiten 
der Vorſchußvereine erörtert. Es wurde über 3 Anträge verhandelt? 

1. Die letzten Fälle, in denen leichtſinnige und unkontrollirter Geſchäftsfüb⸗ 
rung Vorſchußvereme zu Fall gebracht bat, haben den Anwalt Schulze⸗Delitzſch 
veranlaßt, dem Vereinstage einen Beſchluß dahin vorzuſchlagen: „In den 
Rechenſchaftsberichten der Creditgenoſſenſchaften haben die Vorſtände den 
Vereinsmitgliedern bekannt zu geben, mit welcher Geſammtſumme die Genoſ⸗ 
ſenſchaft aus weiter begebenen, noch ſchwebenden Wechſeln verpflichtet iſt.“ 
Eine ſolche Veröffentlichung iſt 2 Prüfung der Geſchäftslage einer Bank 
nothwendig; das ergiebt ſich wobl auch daraus, daß in dem deutſchen Reichs⸗ 
bankgeſetz auf Vorſchlag der Reichstags⸗Commiſſion den Zettelbanken ein 
gleiches für ihre wöchentlichen Veröffentlichungen und für die Veröffentlichung 
der Jahresbilanz vorgeſchrieben iſt. „Der betreffende Satz im § 8 des Bank⸗ 
geſetzes ordnet nämlich an, daß in jenen Veröffentlichungen „die aus weiter 
begebenen, im Inlande zahlbaren 
bindlichteiten erſichtlich zu machen.“ D 
genommen, mit zwei Zuſätzen; don denen der erſte, durch Guttmann⸗Inſter⸗ 
burg beantragt, ausſplicht: „Zu den Functionen des Aufſichtsrathes gehört 
es bei den monatlichen Abſcklüſſen von der Geſammtſumme der von der Ge⸗ 
noſſenſchaft weiter begebenen, noch nicht fälligen Wedel Kenntniß zu nehmen 
und deren Höhe von Zeit zu beſtimmen. Der zweite Zuſatz, von Weber⸗ 
Bruchſal herrübrend, erſucht die Anmaltichaft, in der Tabelle der Jahres: 
berichte eine Rubrik zu eröffnen, aus welchen der Nachweis über jene Ver⸗ 
pflichtungen zu erſehen iſt.“ \ 

II. Ein Antrag der Darmſtädter Volksbank, vertreten durch deren Direc⸗ 

tor Bernhardt, wollte durch eine Reſolution dem in einzelnen Genoſſenſchaf⸗ 
ten beſtebenden Unweſen der hohen, zum Reſervefond fließenden Eintritts⸗ 
gelder entgegentreten. Der allgemeine Vereinstag hat dies ſchon öfter gethan, 
Schulze⸗Delitzſch hat ſtets hervorgekoben und betonte auch heute wieder, daß 
der Beitritt den unbemittelten Klaſſen nicht zu erſchweren, ſondern leicht zu 
machen ſei, daß die Sympathie der arbeitenden Klaſſen auch werthvoll ſei für 
Zeiten der Kriſen, da das Großcapital ſich, wenn ſolche drohen, ſofort der zu 
erzielenden hoͤhern Nutzung balber, auch don den Vorſchußvereinen zurück⸗ 
zieht, während das kleine Capital der arbeitenden Klaſſen dies nur thut, 
wenn im Vereine ſelbſt ein Bruch eintritt. Der von Schulze⸗Delitzſch und 
Pr. Knecht, dem Pfälzer Verbandsdirector, amendirte Antrag: Es iſt den 
Vorſchuß vereinen zu empfeblen, das Eintrittsgeld für Mitglieder nicht in 
einer Höhe, die den unbemittelten Klaſſen den Eintritt erſchwert, — in keinem 
Falle aber höher, als ſechs Mark anzuſetzeu, ward im erſten Theil mit ſehr 
großer Mehrheit, im zweiten Theile mit 43 gegen 32 Stimmen angenommen. 
Eine große Mehrheit fand auch noch ein Zuſatz don Guttmann⸗Inſterburg: 
„Es iſt jedenfalls unrichtig, die Höhe des Eintrittsgeldes von der Höhe des 
Reſervefonds oder des Geſchäſtsantheils abbängig machen zu wollen.“ Damit 
iſt denn jeder principielle Vorwand der lapitaliſtiſchen Tendenz, die ſich in 
die Volksbanken bei ihrer Ausdehnung nach oben hin gar zu leicht einſchleicht 
und die Genoſſenſchaft nach unten hin abſchließt, vollkommen ausgeſchloſſen. 

III. Die Frage der gegenſeitigen Beſorgung des Wechſelincaſſos, zu 
welchem die zum allgemeinen Verbande gehörenden Vereine verpflichtet erklärt 
ſind, wurde wiederum zur Discuſſion gebracht durch einen von Kugler⸗Offen⸗ 
bach vertheidigten Antrag des Offenbacher Banlvereins, Eing. Gen., dem: 
zufolge unter Hinweis auf die Gefahren, welche das Incaſſo durch Poſtman⸗ 
dat bietet, in erſter Linie wiederum empfohlen wird, dem von dem Director 
Sörgel der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank 5 Berlin und Frankfurt gegrün⸗ 

deten Giroverbande Deutſcher Genoſſenſchaſten als dem beſten und billigiten 
Vermittler des Incaſſo's beizutreten, außerdem aber den Genoſſenſchaften, 
welche nicht beitreten wollen, andere Bedingungen als früher vorgeſchlagen 
wurden. Nach einer lebhaften Debatte, bei welcher ſich beſonders Klinkert 
von Breslau, Weber⸗Bruchſal und der Anwalt betheiligten, wurde der erſte 
Tbeil des Antrages mit großer Mehrheit angenommen, alſo die Empfehlung 
des Giroverbandes wiederholt; dahingegen der zweite Theil nebſt allen Ab⸗ 
änderungs⸗Anträgen abgelehnt. . 

Damit waren die Anträge der Vorſchußvereine erledigt. Zur Verhandlung 
kam noch ein Antrag der Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei, Eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft, welche dem Vereinstage vorſchlug: 1) den Productiv⸗ 
Genoſſenſchaften zu empfehlen, ſich bei Aufnahme von Mitgliedern nicht 
auf Gewerksgenoſſen zu beſchränken, ſondern auch Mitglieder aus anderen 
Kreiſen, beſonders aus dem Kaufmannsſtande mit heranzuziehen, 2) die Ein⸗ 
richtung der doppelten italieniſchen Buchführung für nothwendig zu erklären. 
Der Antrag wurde von Grüttner⸗Breslau darch intereſſante Darlegungen 
aus den Erfahrungen ſeiner und anderer Breslauer Produckiv⸗Genoſſenſchaften 
begründet. Die Breslauer Genoſſenſchafts⸗ Buchdruckerei beſteht aus 90 Buch⸗ 
druckern und einigen dreißig anderen Mitgliedern. Dieſe letzteren brachten 
nicht blos Kapital und kaufmänniſche Kenniniſſe, ſondern auch Kundſchaft und 
traten mit Erfolg den unter Fachgenoſſen allein unvermeidlichen Noͤrgeleien 
und Eiferſüchteleien entgegen. In der Debatte wies Pariſius⸗Berlin unter 
eifriger Befürwortung des Antrages * 1) auf den den Antragſtellern bisher 
nicht bekannten Umſtand bin, daß bereits vor zehn Fiber der allgemeine 
Vereinstag zu Stettin auf Antrag des Anwaltes das Gleiche ausgeſprochen 
habe, da aber die Mahnung bisher von den meiſten Genoſſenſchaften zu 
ihrem Nachtheil unberücksichtigt gelaſſen ſei. Schulze⸗Delitzſch hob es als ber 
ſonders erfreulich hervor, daß der Antrag von einem der techniſchen Mitglieder 
vertreten werde; da in der Regel die Arbeiter, ſtatt fremde Capacitäten ber« 

anzuziehen, dieſelben in unendlich einfeitiger Anſchauung ferngehalten hätten. 
m Verfolg der Debatte ward der zweite Theil des Antrags, für den ſich 
auch der Vorſteher der I. Münchener Schneider⸗Genoſſenſchaft Hahn erklärte, 
durch Pröbſt und den Anwalt, im Hinblid auf die vorübergehende Zulaſſigkeit 
einer einfachen, nicht doppeltitalienſchen Buchführung bei kleinen Genoſſen⸗ 
ſchaften, dahin modificirt, daß für nothwendig 


== 


und eine jtetige genaue Controle ermöglicht und zur Befriedigung 


0 f h der Ans 
waltſchaft in Bezug auf die Statiſtik ausreicht. Der ganze Antrag wurde 
einſtimmig angenomme 


n. 
Zum Schluß ſprach der Anwalt Schulze⸗Delitzſch feinen herzlichen Dank 


echſeln entſprungenen eventuellen Ver⸗ Hoch auf den König Ludwig von Bayern ausbrachte. 


0 erachtet wird die Einrichtung] wieſen und den Kläger zu den Proceßkoſten verurtheilt. Man kann 
einer Buchführung, welche eine klare, vollſtändige Ueberſicht der Geſchäftslage 3 in 1 Le. 55 2 en eig ie: de Luz öfters 


Ehrengahe überreicht. Die Verſammlung hatte ſodann auf Vorſchlag des 
zweiten Vorſitzenden Laßwitz⸗Breslau, der heute mit Meyer⸗München im Prä⸗ 
ſidium wechſelte, dem liberalen Wahl⸗Comite zu Rüdesheim und den Pfälzer 
Weingutsbeſitzern (Dr. Knecht und Genoſſen) die zum Ehrentrunk an der 
Ben Jubelfeier die edelſten Weine geſendet hatten, den Dank aus zu⸗ 
prechen, ſodann dem Ortsausſchuß und den Münchener Freunden, welte 
dieſe Tage in den arbeitsfreien Stunden durch ihre gaſtfreie Fürſorge zu 
unvergeßlich ſchönen gemacht. Sodann ſchloß Laßwitz den 16. Genoſſenſchaſtstag 


um 1 Uhr Mittag. 
Die letzte noch unvollſtändige Präſenzliſte weiſt wirkliche Theilnehmer des 


Vereinstages 259 nach, worunter 39 Münchener. Von den 220 Fremden 
fallen an 150 auf Preußen, Würtemberg bat nur 3, die preußiſche Provinz 


Hannover, wie immer, gar keinen Vertreter aufzuweiſen. 

München, 3. Sept. [Zur Feier des Sedantages] hat 
geſtern hier im Coloſſeum eine ſehr zahlreich beſuchte Feftverfammlung 
ſtattgefunden, welcher die Staatsminiſter von Pfretzſchner und von 
Pfeufer, ſowie viele andere höhere Staatsbeamte beiwohnten. Außer⸗ 
dem waren viele Mitglieder des volkswirthſchaftlichen Congreſſes an⸗ 
weſend. Der Abgeordnete Profeſſor Haushofer hielt die Feſtrede, welche 
beifälligſt aufgenommen wurde. In den von dem Bürgermeifter Erhard 
bei der Begrüßung der Verſammlung ausgebrachten Toaſt auf den 
Konig von Baiern und den deutſchen Kaiſer ſtimmten die Anweſenden 
mit großem Jubel ein. Erſt nach Mitternacht trennten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer. | 

München, 3. Sept. [In der heutigen Sitzung des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſes] wurde der Antrag Stöpel’s, daß 
von einer weiteren Ermäßigung der beſtehenden Zölle bis auf Weiteres 
abzuſehen, im Zolltarife dagegen eine rationellere Klaſſtficirung der 
Induſtrieerzeugniſſe in der Richtung herbeizuführen ſei, daß die Tarif⸗ 
ſätze mehr als bisher dem Werthe der auf die Waaren verwendeten 
Arbeit entſprechen, in namentlicher Abſtimmung mit 62 gegen 58 Stim⸗ 
men angenommen. Mit Annahme dieſes Antrages war der Antrag 
von Dr. Eras und Dr. Braun, daß in der augenblicklichen und vor⸗ 
übergehenden wirthſchaftlichen Kriſis kein zureichender Grund liege, 
von dem bisher befolgten Syſtem der internationalen Handelspolitik 
und von demjenigen der beſtehenden Zollverträge abzuweichen, ab⸗ 
gelehnt. 

Augsburg, 3. September. [Bei dem geſtrigen Diner] im 
goldenen Rathhausſaale ergriff Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des 
deutſchen Reichs und von Preußen zuerſt das Wort, indem er ein 
Der darauf 


er Antrag des Anwaltes wurde an: | folgende Toaſt des Bürgermeifterd Fiſcher galt dem Kaiſer und dem 


Kronprinzen, dem ſiegreichen Führer des bayerſchen Heeres. Der 
Kronprinz ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Augsburg. 
Stuttgart, 3. September. [Das Sedanfeft] iſt hier unter 
Betheiligung der geſammten Bevölkerung in der feſtlichſten Weiſe ver⸗ 
laufen. Die Stadt war reich beflaggt, die meiſten Geſchäfte waren 
geſchloſſen. Am Vormittag fanden Feſtacte in den Schulen und Feſt⸗ 
gottesdienſte in den Kirchen ſtatt. Am Nachmittag war ein Jugend⸗ 
feſt auf dem Schützenfeſtplatz veranſtaltet; daſſelbe war ſo zahlreich 
beſucht, daß die große Feſthalle die Menge der Feſttheilnehmer nicht 
zu faſſen vermochte. Am Abend fand ein großes Feſtbanket in der 


Liederhalle ſtatt. N 4 
Spanien. 


Von der franzöſiſchen Grenze, 28. Auguſt. [Papiernoth 
der carliſtiſchen Preſſe. Waffenſchmuggel.] i 
„Cuartel Real“, dem offictelfen carliſtiſchen Blatte, iſt — fo ſchreibt 
man der „N. 3.“ — ein ſonderbares Unglück paſſirt: es beſitzt kein 


Papier und kann deshalb nur unregelmäßig in Geſtalt eines hand⸗ a 


großen Blattes erſcheinen. Vor mehreren Tagen machte es an der 
Spitze ſeiner Miniaturausgabe dieſen Unglücksfall bekannt und fügte 
hinzu, daß Papier unterwegs ſei und jedenfalls im Laufe der nächſten 
48 Stunden eintreffen müſſe. In der geſtern hier angelangten Nummer 
vom 24. d. M. erklärt es ſehr einfach, daß das Papier wider Er⸗ 
warten noch nicht in Toloſa angelangt ſei, daß es aber die ſichere 
Erwartung hege, feine Leſer würden ſich in Geduld faſſen, wie es ja 
auch die Redacteure bereits thäten. Es hoffe doch noch immer ſoviel 
Papier, wenn auch mit großen Unkoſten, auftreiben zu können, um 
wenigſtens in der jetzigen Form regelmäßig erſcheinen zu konnen. 
Nachrichten von Intereſſe enthalten die letzten Nummern nicht, außer 
etwa der Bekanntmachung, daß Anfang nächſten Monats Geld mit 
dem Bildnifje von Don Carlos geſchlagen werden fol. — Wie es 


hier mit dem Waffenſchmuggel ſteht, dafür giebt wohl die Affaire mit a 


der „Ville de Bayonne“ einige Aufklärung. Dieſer Dampfer wurde 
in Bayonne mit Gewehren für Antwerpen beladen und dampfte dann 
vergnügt zum Hafen hinaus. Die See war ganz ruhig, als in der 
Nähe des Cap Machichaco Feuer an Bord ausbrach. Der Capitän, 
der ſeinem Curſe nach die Abſicht zu haben ſchien, den kürzeſten Weg 
nach Antwerpen, nämlich über Amerika, einzufchlagen, hatte nichts 
Eiligeres zu thun, als ſich und ſeine Mannſchaft in die Boote * 
retten und das Schiff feinem Schicksal zu überlaſſen. Dieſes 9 
dann auch ſehr bald den brennenden Dampfer in Geſtalt einiger car⸗ 
liſtiſcher Fiſcher, welche das großartige Feuer, das den Gapitän zum 
Verlaſſen des Schiffes gezwungen hatte, mittelſt einiger Eimer Waſſer 
löſchten und an einer Stelle der Küſte landeten, wo ein Haufen Car⸗ 
liſten ſeit längerer Zeit ſich bereit hielt, die Waffenladung zu loͤſchen 
und in Sicherbeit zu bringen. Der Reſt der Ladung blieb verſchont, 
die „Ville de Bayonne“ wurde wieder in das Meer bineingeführt, 

wo ſich dann, nachdem die Lootſen das Fahrzeug verlaſſen, ſofort 
wieder der Capitän und die Mannſchaft einfanden und nun direct 
nach Antwerpen dampften. Diefer Vorgang blieb lange unbekannt, 
man wußte nur, daß das Schiff wegen Ausbruchs von Feuer von 
ſeiner Mannſchaft verlaſſen, dann aber wieder erſtiegen worden war. 
Dem Abſender der Ladung gebührt das Verdienſt, dieſen Vorgang in 
die Oeffentlichkeit gebracht zu haben. Er verlangte nämlich von | 
Verſicherungsgeſellſchaft eine Entihädigung für die „verlorenen Waffen“, 
und wurde klagbar, als man dieſe feine Forderung zurückwies. Das 
Gericht hat nun ſein Urtheil dahin ausgeſprochen, daß die Waffen an 
ihren Beſtimmungsort angelangt ſeien, hat deshalb die Klage abge⸗ 


kleinere Segelſchiffe ſehen, welche Gewehre laden, alle mit der Beſtim⸗ a 
mung für Antwerpen. Daß die meiſten den directen Weg vorziehen, 3 
iſt nicht erſtaunlich, beſonders da fie von der berühmten Wachſamkeit 


a 


Dem 


# 


der ſpaniſchen Flotte wenig oder nichts zu fürchten haben. In letzter 
Zeit allerdings dürften Landungen eiwas ſchwieriger fein, was ja auch 
der Papiermangel in der Druckerei des „Cuartel Real“ zu beweiſen 
ſcheint. Die ſpaniſchen Kriegsſchiſfe halten ſich in der Nähe der kleinen 
Häfen auf und verhindern ſo das Landen, wenngleich fie den carli⸗ 
ſtiſchen Küſtenbatterien bisher noch nichts haben anhaben können. 

[Ueber den Fall der Feſtung Seo de Urgel] wird Lon⸗ 
doner Blättern Folgendes telegraphiſch gemeldet: 

„Frith (den 27. Auguſt) Morgens defilirte die Beſatzung der Citadelle 
und von Caftillon, die am Donnerstag Abend in die Citadelle übergeſiedelt 

war, an General Jopellar und ſeinem Stabe vorbei. Die königlichen Truppen 
waren in langen Reihen an den Bergabhängen aufgeſtellt und 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſe wurden abgefeuert, als dte carliſtiſche Beſatzung ihren Auszug begann. 
Zuerſt kam Lizzaraga in Generalsuniform, ihm folgte der Biſchof in purpur⸗ 
nen Untergewande mit ſchwarzem Mantel. Sie wurden von den Generalen 
höflich empfangen und der Biſchof gab ihnen feinen Segen. Sodann kamen 
ihre Pferde und ſechs prächtig geſchirrte Mauleſel, die das Gepäck trugen. 
An der Spitze der Truppen marſchirten 20 Trompeter und binter ihnen 10 
Geiſtliche. Die Beſatzung beſtand aus vier regulären Compagnien und einer 
Abtheilung Freiwilliger, die mit alten Gewehren bewaffnet waren und zwei 
Fahnen mit dem Muttergottesbilde mit ſich führten. In der Ebene ange⸗ 
kommen, wurden die Carliſten entwaffnet und die ſpaniſche Flagge in der 

Citavelle aufgehißt. Die Königlichen haben 820 Gefangene gemacht, darunter 
100 Offiziere und 37 Geſchütze erobert, unter denen jedoch nur zwei gezogene 
Find. Während der Belagerung verloren die Carliſten 40 Todte und 100 
Verwundete, die Königlichen 300 Todte und Verwundete. Die Geſchütze der 
Belagerer feuerten 12,000 Schüſſe ab, die der Belagerten 3000. Lizzaraga 
begiebt ſich auf Ehrenwort nach Barcelona, der Biſchof wird in einem Prieſter⸗ 
Seminare gefangen gehalten.“ — Einer ſpäteren Nachricht zufolge werden 
die Beiden auf dos Fort Monſuich abgeführt. Nach einem Telegramm der 
„Times“ aus Madrid vom 30. bat eine Abtheilung des zweiten Corps der 
Nordarmee einen carliſtiſchen Transportzug, beitebend aus 100 Wagen mit 
Salz und Getreide und 500 Schafen, weggenommen. 

Großbritannien. 

* London, 30. Auguſt. [Zum Zuſammenſtoß der „Alberta“ und 
der Miſtletoe“.] Dem Vernehmen nach bat das Marine⸗Miniſterium eine 
Unterſuchung über den Zuſammenſtoß zwiſchen der königlichen Yacht „Alberta“ 
der „Miſtletoe“ angeordnet. Der Fall wird nicht vor das Admiralitäts⸗ 
Gericht gebracht werden und die Sitzungen der mit der Unterſuchung be⸗ 
trauten Commiſſion werden nicht öffentlich ſein. Die Königin hat übrigens 
am Tage nach dem Unfall auch an Fräulein Peel, die Schweſter der verun⸗ 
glüdten Dame, ein Beileidsſchreiben geſandt. . 

[Zum Falliment der Bank of California.] Nach Mittheilungen 
der „Times“ aus Philadelphia vom 28. hat die Bank of California fallirt; 
ihr Präſident, Mr. Ralſton, hat ſich das Leben genommen; ihre Beſtände 
und Forderungen betragen 5, ihre Verbindlichkeiten 15 Millionen Dollars 
(nach einer Mittheilung aus San Francisco bez. 7—8 und 14 Millionen). 
Ueber die Vorgänge des vorhergehenden Tages meldet das „Londoner City: 
Blatt“: Am Freitag (27) Morgen ſchloß die Merchants' Erchange Bauk in 
San Francisco ihr Bureaus mit der Ankündigung, daß die Directoren 

wegen der Aufregung und der Schwierigkeit, baares Geld zu bekommen, 
diese Maßregel für den Augenblick beſchloſſen hätten. Die Bank hat 100,000 
Dollars in baarem Gelde in Händen und gilt als vollkommen zahlungs⸗ 
fäbig. Sie wird eben ſo wie die National Gold Bank, wie man glaubt, 
ihre Geſchäfte am Montag wieder aufnehmen. Die London and San 
rancisco⸗Bank wurde ſtark überlaufen, allein fie bezahlte prompt alle For⸗ 
derungen, worauf der Andrang nachließ, während ſie noch hinreichend Geld 
in Händen hatte. Auch an die Anglo⸗Californa⸗Bank drängten ſich die Noten⸗ 
nhaber bei Eröffnung des Geſchäftes heran, aber auch hier dauerte der 
ndrang nicht lange. Andere Banken wurden nicht beläſtigt. Die Handels⸗ 
kammer bielt am Nachmittag eine lange Berathung ab und kam zu der Ent: 
ſcheidung, daß es wahrſcheinlich eher ſchadlich als nützlich wirken würde, 
wenn Maßregeln ergriffen würden, um den gewöhlichen Rechnungsabſchluß 
oder die Notenfälligkeit über den Montag bis zum nächſten Abſchlußtermin 
hinauszuſchieben. Die Aufregung, die demzufolge ſchon ſehr nachgelaſſen 
hatte, erneuerte ſich nochmals bei der Nachricht des Selbſtmordes Mr. Ral⸗ 
ſton's, des Präsidenten der Bank von Californien. Das Directoren⸗Collegium 
batte Freitag Früh Herrn Ralſton zur Niederlegung ſeines Amtes aufgefor⸗ 
dert, und er war dem Erfordern nachgekommen. Nachmittags halb vier Uhr 
ſprang er ſodann von einem der ſtädtiſchen Werfte herab, nachdem er vor⸗ 
ber Gift genommen batte. Er wurde noch lebend aus dem Waſſer gezogen, 
ſtarb aber bald darauf. Der Zuſammenbruch der Bank iſt verderblichen 
Speculationen in Nevada⸗Bergwerksactien, die unter Herrn Ralſton's Leitung 
unternommen wurden, zuzuſchreiben. h 

Von der Nordpol⸗Expedition.] Der „Valorous“, welcher die 
Schiffe der Noꝛdpol⸗Expedition „Alert“ und „Discovery“ mit Vorräthen bis 
zur Inſel Disco (an der Weſtküſte von Grönland unter dem 70 Gr. nörd⸗ 
licher Breite) begleitete, iſt in Plymouth angekommen und bringt Nachrichten 
von der Expedition, die bis zum 17. Juli reichen. Die Fahrt nach Disco 
wurde durch widrige Winde und Treibeis bedeutend verlängert, die drei 
Schiffe trennten ſich und fanden ſich erſt in dem Hafen von Disco wieder 
zuſammen, wo der „Valorous“ am 4., der „Alert“ und die „Discovery“ 
am 6. Auguſt anlangten. Die Bewohner der Hafenſtadt, etwa 250 an der 
Zahl, gedören, mit Ausnahme des Gouverneurs und einiger europäiſchen 
Handwerker, einer Eskimo⸗Miſchlingsrace an und ſcheinen, trotz des un wirth⸗ 
ichen, byperboreiſchen Klimas, in dem fie leben, ein recht heiteres Tempera» 
ment zu beſitzen. Sie lieben insbeſondere den Tanz ſehr und benutzen die 

5 Auweſenbeit der engliſchen Schiffsmannſchaften, um jeden Abend einen „Ball“ 

zu veranſtalten, wobei außer Walzer, Galopp und Polka, die alſo auch in 
dieſe hoben Breitengrade vorgedrungen ſind, Nationaltänze ausgeführt wer⸗ 
den. Am 15. Auguſt verließ die Expedition den Hafen von Disco und am 
17. trennte ſich der „Valorous“ von den beiden Expeditionsſchiffen, die ihre 
Fahrt nach Norden fortſetzten. 

Von den letzten Verhandlungen auf dem Congreß der 
Britiſh Aſſociation in Briftol] find die Erörterungen in der geologi⸗ 
hen und antbropologiihen Abtheilung beſonders hervorzuheben. Die erſtere 

ſchäftigte ſich mit dem Plane eines unterſeeiſchen Canals zwiſchen 
Dover und Calais, und der Präſident der Geſellſchaft, Sir John Hawkſhaw, 
beſprach in eingehender Weiſe die geologiſchen Verhälimiſſe des Canalbettes, 
ſoweit dieſelben aus den bis jetzt angeſtellten Vorunterſuchungen bekannt 
nd, die Ventilationsfrage u. ſ. w. und erklärte, daß ihm ein Verſuch zur 
usführung des Planes durch das vorliegende Beweismaterial gerechtfertigt 
erſcheine, obſchon freilich manche Punkte erſt durch die Ausführung feſtgeſtellt 
werden könnten. In den Verhandlungen der anthropologiſchen Section gab 
in Vortrag über die Weddas oder Ureinwohner von Ceylon zu 
lebhafter Discuſſion Veranlaſſung. Dieſe Ureinwohner ſind dem Vortrage 
des Herrn Hartshorne, eines indiſchen Civilbeamten, zufolge eine Race 
ohne alle Spuren von Cultur, die in den großen Urwäldern auf Ceylon im 
Freien und von der Beute ihrer Pfeile und Bogen leben. Sie haben nur 
Außerſt geringe geiſtige Fähigkeiten, können nicht zählen und kennen keinen 
Unterſchied der Farben; ihre religiöſen Vorſtellungen ſind ſehr dürftig; ſie 
bringen nur den Geiſtern ihrer verſtorbenen Stammesgenoſſen unmittelbar 
nach derem Tode ein Opfer dar, indem ſie zwar an ein RN nad 
dem Tode glauben, das aber ihrer Anſicht nach ein Fortleben als 
Teufel iſt. Sie haben einen großen Achſcheu gegen alle Waſchungen und 
das Lachen iſt ihnen völlig unbekannt. Sie ſind die einzigen Wilden, die 
eine ariſche Sprache ſprechen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 4. Sepibr. Angekommen: Ihre Königl. Hoheit Prinzeſſin 
Anna v. Mecklenburg⸗Schwerin aus Schwerin. Se. Durchl. Prinz Joſef 
v. Sulkowski auf Schloß Reiſen. Se. Exc. Graf v. Maltzan, Ober⸗Erb⸗ 
Kämmerer von Schſeſien und freier Standesherr, auf Schloß Militſch. Frl. 
v. Kummer, Hofdame Ihrer Königl. Hoheit der e von Mecklen⸗ 
burg aus Schwerin. Se. Exc. v. Hezkine, Kaiſ. ruſſ. General, aus Odeſſa. 
Fürst Meſtſchersky, Oberſt, aus Rußland. (Fremdenbl.) 

4 Wie wir erfahren kommt Se. Excellenz der Feldmarſchall v. Manteuffel, 
welcher mit feinem Arjitanten, Hauptmann Baron von Collas II. in der 
Billa des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Lewald einlogirt werden ſollte, 
nicht nach Breslau. 


„ Breslau, 4. Septbr. [Der Gottesdienſt genehmigt.] 
Bekanntlich ſoll am 28. und 30. September (während des hier ſtatt⸗ 
findenden Deutſchen Proteſtantentages) Abends 7 Uhr in der Bern⸗ 

hardinkirche ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten werden. Der 
betreffende Gemeinde⸗Kirchenrath, der Patron (Magiſtrat) und das 
ſtädtiſche Conſiſtorium haben hierzu die Genehmigung ertheilt; es war 


nut noch die Zuſtimmung des Königlichen Conſiſtoriums einzuholen. 
Dieſe it nun eingetroffen und der Abhaltung des Gottes dienſtes 
ſteht nichts mehr im Wege. Es iſt dies eine Sache von hoher Be⸗ 
deutung. Bekanntlich wurde, als der Deutſche Proteſtantentag in 
Berlin abgehalten wurde, die Kirche nicht allein vom dortigen Königl. 
Conſiſtorium, ſondern ſeibſt vom Evangel. Ober⸗Kirchenrath für 
den Gottesdienſt verweigert. Das Verhalten des ſchleſiſchen Con⸗ 
ſiſtoriums zeugt nicht nur von einer hochachtungswerthen Selbſtſtändig⸗ 
keit, ſondern auch, daß es die Zeitverhältniſſe richtig erkannt und ge⸗ 
würdigt bat. 


— d. Breslau, 3. September. (Südweſtlicher Bezirksverein der 
Schweidnitzer Vorſtadt.] Die am 1. d. Mts. im e Lokal, 
Gabigſtraße 12, abgehaltene Perſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr 
Liebermann, mit der Mittheilung, Profeſſor Dr. Galle babe auf ein Ges 
ſuch des Vereins bezüglich des Beſuches der Sternwarte dahin geantwortet, 
man möge den Beſuch der Sternwarte nicht zur Sache des Bezirksvereins 
machen, einmal weil eine größere Anzahl Perſonen die Sternwarte nicht 
gleichzeitig beſuchen könne, dann, weil der Beſuch der Stornwarte ohnehin 
ſchon dem Publikum zu beſtimmter Zeit freiſtehe. Nach der weiteren Mit⸗ 
theilung, daß der Vorſtand die in der letzten Verſammlung beſchloſſenen 
Petitionen an die reſp. Adreſſen befördert habe, hielt der emer. Pfarrer 
Finke einen intereſſanten Vortrag „über die Trichinen, die Fleiſchbeſchau und 
das Weſen der Trichinoſis.“ Nach einer längeren Debatte über den Vortrag 
und nachdem dem Vortragenden der Dank der Verſammlung dargebracht 
worden, ſpricht eine im Fragekaſten vorgefundene Frage ihr Verwundern 
darüber aus, daß, nachdem einzelne Theile don Straßen canaliſirt, die Straßen 
wieder hergeſtellt werden, ohne daß vorher die Anſchlußleitungen von den 
Häufern nach dem Haupteanal hergeſtellt werden. Der Fiageſteller ſchließt: 
„Wo bleibt da die Logik, wo bleibt unſer Geldbeutel?“ Stadtverordneter 
Philipp hält dieſe Frage für vollkommen berechtigt und beſpricht im Wei⸗ 
teren mancherlei Uebelſtände und Unzuträglichkeiten, die ſich bei Durchführung 
der Canaliſation herausſtellen Redner fordert die Mitglieder auf, alle Un⸗ 
en dem Magiſtrat zur Kenntniß zu bringen. Kaufmann Adam 

eſtätigt gleichfalls die Ausſage des Frageſtellers. Auf die Erkundigungen 

des Redners bei den Bauleuten, warum die Zweigleitungen nicht ſofort mit⸗ 
gelegt werden, iſt demſelben zur Antwort geworden, daß noch keine Röhren 
eingetroffen ſeien. Herr Jahn hält dafür, es müſſe die Polizeibehörde auf 
die verkehrsſtörenden Hemmniſſe bei der Canaliſation aufmerkſam gemacht 
werden. Lehrer Adelt hält die Legung der Anſchlußröhren gleichzeitig mit 
der Herſtellung des Canals aus verſchiedenen Gründen nicht für ausführhar. 
Die weiteren Redner ſprechen ſich im Sinne des Frageſtellers aus. Einen 
weiteren Gegenſtand der Discuſſion bildeten die zeitweiſen Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Friedrichsſtraße. Der Stadtverordnete Philipp wurde erſucht, die 
beſprochenen Uebelſtände in der Stadtverordneten⸗Verſammlung abermals zur 
Sprache zu bringen. 


A. F. Breslau, 3. September. [Der Verein „Breslauer Dichter: 
ſchule “] hat ſeit unſerem jüngſten Bericht wiederum einen recht erfreulichen 
Aufſchwung genommen, der zumeiſt wohl auf das lebhafte Intereſſe zurück⸗ 
zuführen it, das die hieſigen Mitglieder durch regelmäßige Theilnahme an 
den wöchentlichen Vereinsſitzungen, ſelbſt während der heißen Monate, die 
auswärtigen, deren Zahl inzwiſchen erheblich größer geworden, durch Corre⸗ 
ſpondenz und Einſendungen unausgeſetzt bethätigt haben. — Die Production 
war beiderſeits in ſtetiger Zunahme begriffen, ſo daß ein Mangel an Stoff 
zur Unterhaltung und gegenſeitigen Belehrung faſt niemals fühlbar wurde. 
Zum Vortrag gelangten außer zahlreichen kleineren Gedichten aus allen 
Gebieten der dichtenden Kunſt, einige größere dramatiſche Arbeiten, Humo⸗ 
resken, epiſche Gedichte ꝛc., ſowie eine reiche Anzahl von auswärtigen, zumeiſt 
von ſehr begabten Mitgliedern eingeſandten poetiſchen Productionen, me 
ſtets objective Beurtheilung fanden und mitunter geeignetes Material zu 
intereſſanten Discuſſionen über Inhalt und Form boten. — Von den Monats⸗ 
berichten des Vereins ſind bis jetzt zwei Nummern (Auguſt und September) 
erſchienen. Dieſelben bringen an ihrer Spitze eine fortlaufende Reihe von 
intereſſanten, vom Referendar Felix Urbach mit großem Fleiß aus den alten 
Acten des Vereins zuſammengeſtellten Artikeln: „Zur Geſchichte des Vereins 
Breslauer Dichterſchule“ und nächſtdem eine Auswahl der beſſeren, in den 
Sitzungen zum Vortrag gelangten Gedichte einheimiſcher und auswärtiger 
Mitglieder. — Wir erinnnern wiederholt daran, daß die Theilnahme von 
Gaäſten an den Vereinsſitzungen, welche jeden Dinstag Abend in dem 
Fubrmann'ſchen Lokale (früher Lowitſch) auf der Garlsitraße ſtattfinden, 
ſteis willkommen iſt. 


B. Breslau, 3. September. [Verein der Breslauer Colonial⸗ 
Waaren⸗ Händler.] Die letzte vom Vorſitzenden Herrn Ulbrich geleitete 
Verſammlung nahm zunächſt eine große Anzahl Mittheilungen entgegen, von 
deuſelben war folgende ſowohl wegen der Originalität des Beweiſes, als auch 
wegen des Factums beſonders wichtig. An einem mitgebrachten Faßdeckel 
zeigte nämlich ein Mitglied, wie er durch ein biefiges Engros⸗Geſchäft bei 
Einkauf von einem Faß Zucker um 6 Pfd. geſchädigt werden ſollte, die auf 
dem Faßdeckel unter der Firma verzeichnete Tara war durch leicht erkennt⸗ 
liche Aenderung in der Einerzahlſtelle von 8 in 2 umgeſchrieben und wurde 
in Folge dieſes Vorfalls den Mitgliedern wiederholt empfohlen, die Faſtagen 
nach ihrer Entleerung nachzuwiegen. — Der vom Vorſtande geſtellte Antrag 
auf Errichtung eines größeren permanenten Salz⸗Lagers wurde einſtimmig 
genebmigt und der Vorſitzende beauftragt, den hierfür in Vorſchlag gebrach⸗ 
ten Lagerraum auf der Gartenſtraße zu miethen. Es ſind nach den Angaben 
der Waaren⸗Commiſſion bis jetzt 2300 Ctr. Salz bezogen und der in letzter 
Verſammlung beſchloſſene Ankauf von 100 Centner e zur Aus⸗ 
führung gelangt. Nach dem Antrage eines Mitgliedes wird verſuchsweiſe be⸗ 
bufs ſchnellerer Vermittelung der gemeinſamen Einkäufe wöchentlich ein 
Börſentag abgehalten werden. Nachdem wiederum mehrere neue Mitglieder 
aufgenommen und die Fragekaſten⸗Einlagen erledigt waren, ſchloß der Vor⸗ 
figende die Verſammlung. 


Die Sedanfeier in der Provinz. { 

$ Grünberg, 2. Septbr. Es geſtaltete ſich der heutige Tag zu einem 
wahren Volksfeſt. Faſt jedes Haus war mit Kränzen und Fahnen geſchmückt, 
zumal der Markt und die angrenzenden Straßen waren einer ſchön ge⸗ 
ſchmückten via triumphalis gleich, durch die ſich der Feſtzug, beſtehend aus 
der Geiſtlichkeit, den königlichen und ſtädtiſchen Behörden, den Vereinen mit 
2 Muſikcorps, nach der ebangeliſchen Kirche begab. An dem Zuge nahmen 
auch Theil das Schützencorps, der Kriegerverein, die evangeliſche und Real⸗ 
ſchulen, da letztere wegen anderweitiger Benutzung ihrer Aula von einem 
eigenen Feſtactus abſeben mußte. Von den ca. 20 Fahnen des Zuges zeich⸗ 
nete ſich zumeiſt die alte faſt ganz verſchoſſene Fahne des Veteranenvereins 
aus, die ein alter Veteran aus den . trug, die Fahnen der 
Real⸗Vorſchule trugen die Inſchriſt: „Lieb Vaterland magſt ruhig fein, auch 
Septima folgt hinterdrein“ und die von Octava „Auch wir wollen Männer 
werden“. — Die patriotiſche Feſtpredigt hielt Paſtor Altenburg. Auch 
in der katholiſchen Kirche wie Synagoge fand Feſtgottesdienſt ſtatt. Nach⸗ 
mittags fand, begünſtigt von beſſerem Wetter, das bis dahin unfreundlich 
Regen gebracht hatte, der Auszug der Bürgerſchule, der Schützengilde und 
des Kriegervereins nach dem Schießhauſe ſtatt, wo ſich auf dem weiten Platze 
ein reges Leben entwickelte. Für die Schüler, die turnen und fangen, waren 
Preiſe ausgeſetzt. Auf allgemeines Verlangen trug die erſte Klaſſe decla⸗ 
matoriſche Feſtlieder vor. Die Realſchule hatte ihren Feſtplatz in der Halb⸗ 
meilmühle und des Abends füllten die Schüler mit ihren Angehörigen und 
Lehrern die Reſſource. Die Vereine vergnügten ſich in Concert und Tanz, 
bis ſich bei anbrechender Dunkelheit die Schulen mit Lampious auf den 
Reſſourcenplatz begaben, wo Rector Dr. Bröſicke eine patriotiſche Rede hielt. 
Inzwiſchen hatten die meiſten Häuser illuminirt und zeichnete ſich beſonders 
die Mar’iche Cognac: und Ligueur⸗Fabrik durch ihre reiche Beleuchtung und 
Decoration aus. Auch ein Fackelzug wird ftatifinden und it zu erwarten, 
daß in den verſchiedenen Localen der Siegestag bis ſpät in die Nacht hinein 
gefeiert werden wird. 0 

8 Bunzlau. Der 2. September wurde auch hier als deutſches National: 
feſt begangen. Eingeleitet wurde daſſelbe durch einen Zapfenſtreich am Vor⸗ 
abend und am Morgen des Feſttages durch Muſik vom Rathhausthurme. 
Die Häuſer der Stadt prangten im ſchönſten Fahnenſchmuck. In den Vor⸗ 
mittagſtunden fanden verſchiedene Schulfeierlichkeiten ſtatt. In den Kirchen 
wurde Gottesdienſt abgehalten. Vormittag zwiſchen 11—12 Uhr veranſtal⸗ 
tete der hieſige Kriegerverein eine Gedächtnißfeier für die in dem letzten 
Kriege Gefallenen an dem auf dem bieſigen Bahnplatze für dieſelben errich⸗ 
teten Denkmal, wobei die Geſangvereine Trauergeſänge anſtimmten. Herr 
Primarius Kretſchmer ſowohl, wie auch Herr Stadtpfarrer Kreuz bielten 
erhebende und wahrhaft patriotiſche Reden und Jungfrauen legten Kränze 
am Fuße des Denkmals nieder, während die bewaffnete Abtheilung des 
Kriegervereins drei Salven abgab. Das Publikum nahm regen Antheil an 
dieſer ernſten Feier trotz des Regens, welcher während derſelben hernieder⸗ 
strömte. Beim ſchönſten Sonnenſchein dagegen fand Nachmittag 2 Uhr der 
Feſtzug vom Ringe nach dem Schießhausplaße ſtatt. Derſelbe hatte eine an⸗ 
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ſebnliche Größe und 2 4 — Mannigfaltigkeit erlaugt, indem außer den 
Schülern aller hieſtgen Schulen, den Vertretern der ſtädtiſchen und königlichen 
Behörden, dem Kriegerverein, der Schützengilde und Schüpenbrüderichatt und 
den Turnern auch 8 Innungen theilnahmen, unter denen die Bauhandwerler 
Tiſchler, Fleiſcher und Glasmacher durch hübſche Embleme ſich auszeichneten. 
Auf dem Feſtplatze hielt nach der gemeinfam geſungenen Nationalhymne 
Herr Bürgermeiſter Stahn Kine die von Herzen kam und zu Herzen 
ging. Donnernd ſtimmte die Menge in das Hoch auf den Heldenkaiſer ein, 
woraus dieſelbe endete. Einzelgeſänge der Schüler und das gemeinſchaftlich 
eſungene Lied: „Die Wacht am Rhein“ bildeteten den Schluß dieſer ſchönen 
eier. Darauf wurde die Schuljugend bewirthet, mit Spielen beſchaftigt 
und mit Prämien erfreut. Für die Erwachſenen fand Frei⸗Concer“ ſtatt, 
ausgeführt von dem Waiſenhaus⸗ und Gymnaſtal⸗Sängerchor und der Stadt⸗ 
kapelle. Die Theilnahme der Bevölkerung aus Stadt und Umgegend war 
eine ungemein große. Das Weiter war prachtvoll bis in die Nacht hinein. 
H. Hainau, 3. Sept. Am 1. September erfolgte die Einleitung des 
Feſtes durch eine vom Schießverein „Geſelligkeit“ arrangirte Vorfeier: Be⸗ 
grüßung der Mitglieder durch Feſtrede auf dem Feſtplatze, Königsſchießen, 
Concert und Proclamalion des Königs, Partikulier Bittermann, wobei 
Regengüſſe wiederholt ſtörend einwirkten. Dagegen wurde auch dieſes Mal 
mit den Glocken nicht geläutet und den Feſtmorgen begrüßten wohl Böller⸗ 
ſchüſſe, aber keine Choralmuſik. Auch zeigte der Feſttag, welcher bei uns 
auf einen Markttag traf, kein ſehr feſtliches Ausſehen, weil am Morgen 
dennoch der Wochenmarkt abgehalten wurde, wodurch, ſowie durch wieder⸗ 
holten Regen, der feſtliche Anſtrich des Tages verloren ging. Um 8 Uhr 
fand in der katholiſchen und evangeliſchen Kirche ein Dank⸗ und Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtatt, zu dem das hörbare Treiben des Wochenmarktes in grellem 
Widerſpruche ſtand und wozu ſich von den ſtädtiſchen Behörden nur das 
Oberhaupt der Stadt, nur ſehr wenige Kirchgemeindeglieder aus Stadt und 
Land eingefunden hatten. Die gleichfalls anweſende evangeliſche Schul⸗ 
jugend ſang verſchiedene Volkslieder und Einzelne declamirten Gedichte, die 
zur Feier des Tages in inniger Beziehung ſtanden. An die Vormittagsfeier 
reibte ſich Nachmittags bei wieder eingetretenem klarem Himmel und Sons 
nenſchein Auszug der Schützengilde und das Kinderfeſt. Gegen 3 Uhr 
nahmen die Schulen beider ue an der evang. Kirche Auſſtellung 
und begaben ſich alsdann die ca. 800 Kinder in geordnetem Feſtzuge, unter 
Vorantritt eines Muſikcorps, ohne Begleitung von Mitgliedern der Bebörden 
oder der Schuldepatalion, nur geleitet vom Reviſor und den 13 Lehrern, 
auf den friſches, ſaftiges Grün zeigenden Schießplatz, an der längs der 
ſchnellen Deichſa ſich hinziehenden geräumigen Promenade, wo Alles ge⸗ 
ordnet war, um zumächit der friſchen, fröhlichen Kinderſchaar einige heitere 
Stunden zu bereiten. Die ſich Tummelnden wurden durch gemeinſame 
Spiele, claſſenweiſe, unterhalten, in einfachſter Weiſe bewirthet, zu welchem 
Feſtzwecke die Stadwerordneten 95 Thlr. bewilligt“ batten, und die Freude 
und Luft durch Verlooſung von geringeren Gegenſtänden erhöht. Mährend 
die „Geſelligkeit“ dinirte, die Schützengilde ein Schießen abhielt und Tiſchler⸗ 
meiſter Matthes als König proclamirt wurde, ergötzte ſich Jung und 
Alt an den Spielen der Jugend, jo daß die Feſtſtimmung von 
mehr denn tauſend freudig geſtimmter Herzen wohl auch Jedem 
Etwas geboten haben dürfte. Den Schluß bildete eine vom Reviſor 
gehaltenen Anſprache, welcher patrioliſche Geſänge dorangingen und folgten 
und in einem Hoch auf den greiſen Heldenkaiſer endigte, das donnernden 
Wiederhall bei der Feſiperſammlung hervorrief. Um 74 Uhr Einmarſch 
der Schützengilde mit Fackeln und Lamoions, und ſpäter gelungenes Feuer⸗ 
werk. Auf dem Feſtplatze und in den Zelten einte Freude und Frohſinn die 
Tbeilnehmenden bis in die ſpäten Stunden. Heute Fortſehung und morgen 
Sonnabend, Abend Schluß durch Tanz in „Küglers“ Hotel. 


t. Landeshut, 3. September. Unter den üblichen Feierlichkeiten, Böller⸗ 
ſchüſſen, Reveilleſchlagen, Choralblafen wurde geſtern das Sedanfeſt eröffnet; 
die Stadt hatte dazu durch Ausſchmückung der Häuſer mit Guirlanden, 
Fahnen ꝛc. beigetragen, den Tag zu einem feſtlichen zu geſtalten. Gegen 
9 Uhr zogen mit Muſikcorps die Vereine, Behörden, alle Schulen, Innungen 
u. |. w. nach den Kirchen zum Gottesdienſt und nach Beendigung um 
11 Uhr wieder nach dem Marktplatz, wo nach Abſingung des Liedes: „Bringt 
Gott ihr Brüder Preis und Dank“ Herr Bürgermeiſter Pfuhl die Feſtrede 
ielt. Geſang der Nationalhymne und Parademarſch der Schützen und des 

riegervereins beſchloß die Vormittagsfeier. Zu Ende derſelben hatte ſich 
leider ein ſtarker Regen eingeſtellt, jo daß der Auszug nach dem Feßſplatz des 
Hehlmann'ſchen Gutes am Nachmittag ſehr fraglich wurde. Glücklicherweiſe 
erhob ſich der Wind, welcher die Wolken zertheilte, jo daß gegen 1 Uhr der 
Regen aufhörte und theilweiſe auch die Sonne zum Vorſchein kam. Schnell 
vor ih da auch wieder Muth gefunden und geſchäftige Hände vollendeten 
ei den fliegenden Reſtaurationen, Wurſtbuden 2c. die letzten Anſtalten. Als 
um 3 Uhr der Auszug der Vereine ſtattfand, fand es Alles zum Empfange 
bereit und vorſorglich war diemal für Aller Belieben und Geſchmack reichlich 
gedacht worden. Für die liebe Jugend wirkte ein hoher Kletterbaum mit 
bunten Tüchern und Würſten, ein „Sackhopfen“ nach Pfefferkuchen reizte 
Manchen zum Verſuch, ein Carouſſel feblte auch nicht, für das erwachſene 
Publikum, das ſich raſch in voller Anzahl eingefunden hatte, bot der Kar⸗ 
nöffelperein Gelegenheit, beim Sternſchießen ſich eine Prämie zu holen, die 
Muſikcorps concertirten und Tiſch und Bänke der Reſtaurationen luden zum 
fröblichen Genuß des Gebotenen ein. Die Feſiſtimmung wurde noch erhöht, 
als wie ein Lanffeuer ſich das Gerücht verbreitete, Molike batte den Feſtplatz 
betreten, und richtig kam er umgeben von ſämmtlichen Offizieren über den 
Feſtplatz daher. (S. Nr. 409 d. Bresl. Ztg.) Eine dichte Volksmenge, welche 
noch nicht das Gluck gehabt hatte, den großen Schlachtenlenter von Angeſicht 

eſehen zu haben, umdrängte ihn, der Turnverein brachte ihm ein „Gut 

eil“, der Kriegerverein, welcher gerade unter feinem Vereinshauptmann, 
Heren Chauſſee⸗Aufſeher Riedel, Exercitien ausführte, empfing ihn in Front⸗ 
ſtellung. Graf Moltke erkundigte ſich leutſelig und in eingehender Weſſe bei 
Herrn Riedel nach dem perſönlichen, früheren Dienſtverhäliniß beim Militär, 
nach der Stärke des Vereins, was jedes Mitglied an Beiträgen zahlt ꝛc⸗ 
und geſtatte, daß vor ihm einige Evolutionen ausgeführt würden. Nachdem 
er ſich noch mit mehreren Mitgliedern lange unterhalten hatte, befahl er den 
Parademarſch, wozu feine perſönlichen Adjutanten die Points angaben. 
Präcis wurde derſelbe ausgeführt und nachdem er ſich noch belobigend 
und dankend über die tüchtige und gute Haltung des Vereins aus⸗ 
geſprochen hatte, entfernte er ſich grüßend unter nicht enden wollen⸗ 
den Hochs und Hurrahs aller Zuſchauer. Dieſer Zwiſchenfall, der noch lange 
in der Erinnerung Aller leben wird, geſtaltete das Feſt zu einer echt 
patriotiſchen Feier, umſomehr, als wir ja gerade in Graf Moltke einen der 

bedeutendsten Repräfentanten des Tages von Sedan begrüßen und feiern 
durſten. Bei dem Einzuge und Zapfenſtreich wollte es der glückliche Zufall, 
daß die Herren Generalſtabsoffiziere ſich am Gaſthof zum Raben aufhielten. 
Herr Riedel ließ den Militärverein Kreis formiren, bat die Herren 
Offiziere, in die Mitte zu treten und vereint wurde nun die National⸗ 

hymne geſungen; mit nicht endenwollenden Hochs auf unſeren Kaiſer 
wurde ſodann das Feſt beſchloſſen. Wie wir bören, wird ſich der General⸗ 
ftab einige Tage hier aufhalten und ſoll Graf Moltke heute ein ſolenner 
Fackelzug gebracht werden. 


s Waldenburg, 3. September. Die Feier wurde hier früh 6 Uhr durch 
die Klänge des Eborals „Nun danket Alle Gott“, welche von dem Thurme 
der ev. Kirche herabtönten, in würdiger Weiſe eingeleitet. Um 8 Uhr ſan⸗ 
den die Schulfeierlichkeiten und eine Stunde fpäter Feſtgottesdienſt in den 
Kirchen ſtatt, während ſchon vorher die jüdiſche Gemeinde ſich in ihrem Bet⸗ 
lokal zu einer Andacht verſammelt halte. Mit einem Feſtactus auf dem 
Gymnaſium, bei welchem Oberlehrer Puſchel die Feſtrede hielt, ſchloß die 
Vormittagsfeier. Derſelben folgte Nachmittags ein allgemeines Kinder - und 
Volksfeſt. Leider erlitt daſſelbe infolge der ungünftigen Witterung einige 
Störungen. Um 1 Uhr wurde auf dem Rathbausplatze der Feſtzug geord⸗ 
net, an welchem ſich die Elementarſchulen, die Töchterſchulen, das Gymnaſium, 
die Schützengilde, der Veteranen: und Kriegerverein, der Turnverein, die Ge? 
ſangvereine, die Behörden, das Feſt⸗Comitee, die Dreher und Maler der 
Kriſterſchen Porzellan: Manufactur und der Feuerwehrverein betheiligten. Na 
dem Vortrage zweier Feſtgeſänge hielt Rechtsanwalt v. Chappuis die Fe 
rede, an deren Schluſſe derſelbe ein „Hoch“ auf das deutſche Reich und deſſen 
greiſen Heldenkgiſer ausbrachte, in welches die verſammelten Feſtgenoſſen 9 6 
geiſtert einſtimmten. Hierauf ſetzte n impoſante Zug unter Vorantuit, 
jugendlicher Tamboure und zweier Muſilchöre durch die mit Flaggen um 
Birken geſchmückten Straßen der Stadt nach dem Feſtplatze in Vewegune 
wo ſich binnen kurzer Zeit eine große Volksmenge einſand. Hier wucpe ge 
Schuljugend bewiribet, durch frohe Spiele unterhalten und mit allerlei iner 
ſchenken erfreut. Um 7 Uhr erfolgte der Einmarſch. Bürgern 
Ludwig richtete an die vor dem Rathbauſe verſammelten Bettbeilne? pie 
Worte des Abſchiedes und brachte ein „Hoch“ auf den Kaiſer aus, wom 
nationale Feier ihr Ende erreicht hatte. 


der 
4 Wüſtewaltersdorf, 2. Sept. Wie alljährlich wurde auch beute et 
Tag von Sedan hier feſtlich begangen. Diesmal batte der neubegne ner 
biefige Kriegerberein die Anordnungen e Derſelbe vereine Gate 
einem öffenklichen Aufzuge ſeine Mitglieder ſowie diele er 


Abends zu einem Balle im Mälzer ſchen Gafthofe, wobei durch 


u Sefang der Bedeutung des Tages enifprehender Ausdruck gegeben Ha Frei⸗Concert und Freiſchießen (bei dem Turnverein mit der Arm⸗ 


E & Oblau, 3. September. Zur Vorfeier des großen patriotiſchen Feſtes 
ſcante am Vorabende feierliches Geläut vom Kirchthurme. Reveille, Boͤller⸗ 
chüſſe und Choralmufit vom Natbstburme begrüßte den Sefmorgen. In 
be er Morgenſtunde hielten die Schulen mit Geſang und Anſprache ihre 
ſondere Sedanfeier. An die Clementarſchüler richtete Herr Lehrer Zimmer 
Gunme. eindringliche Worte; der Feſtredner des Gymnaſtums war Herr Dr. 
emoll. Um 9 Uhr begann der Feſtgottesdienſt, wobei Herr Diaconus 
aupp eine ergreifende Predigt hielt. — Die umfaſſendſten Vorbereitungen 
Karen getroffen, während des Nachmittags den Sedantag zu einem Volks: 
eſte in des Wortes ganzer Bedeutung zu geſtalten. Was etwa bei früheren 
edanfeſten vermißt wurde und erwünſcht erſchien, wie Theater, lebende 
ilder, Volksſpiele — alles dies ſollte dies Jahr auf der zu ähnlichen Feſten 
efflich geeigneten Schießhauswieſe geboten werden. Doch der Himmel 
machte dazu am Feſttage ſelbſt ein gar übelwollendes Geſicht. Es regnete 
munterbrochen. Gegen 11 Uhr zeigten ſich zwiſchen den büfteren Regen⸗ 
wolken kleine blaue Streifen, die Aller Hoffnung auf einen ſchönen Nach⸗ 
Mittag belebten. Schon ertönten die Hornſignale zum Sammeln, da öffnete 
upiter pluvius mit einem Male feine Schleuſen und ein intenſiver Regen: 
guß machte das Feſt im Freien abſolut unmöglich. Während der nächsten 
egenpauſe bewegte ſich der Feſtzug der Vereine mit fliegenden Fahnen 
urch die Straßen und rettete ſich vor äbnlicher Unbill in den Saal von 
nich’ Hotel, der trotz feiner ausgedehnten Dimenſionen die ſonſt nach vielen 
Tauſenden zählenden Feſtgenoſſen nicht zu faſſen vermochte. Hier nun war 
Man bemüht, dem Feſtprogramm nach Möglichkeit gerecht zu werden. Die 
Stadtlapelle concertirte, die Sänger des Männer⸗Geſang⸗, Turn⸗ und Jüng⸗ 
Ungs⸗Vereins trugen unter Direction des Cantor Herrn Driſchel patrio⸗ 
übe Lieder mit bekannter Virtuoſität vor; Herr Kreisrichter Hauptmann 
ühn entwickelte in der Feſtrede den genetiſchen Zuſammenhang des letzten 
rubmreichen Krieges mit den Freiheitskriegen von 1813/15; Mitglieder des 
D. Jünglings⸗Vereins führten auf der Bühne des Saales die efjectvolliten 
cenen aus Theodor Körners „Zriny“ auf und erfreuten ſich reichen Beifalls. 
en nun folgenden „lebenden Bildern“, welche das bekannte Lied: „König 
Silhelm ſaß ganz beiter“ in humoriſtiſcher Weiſe illuſtrirten, wurde ſtür⸗ 
miſcher Applaus zu Theil. Den Text des Liedes trug dazwiſchen Herr Rob: 
arzt Sobotta trefflich vor. Den Schluß bildete ein reizendes Tableau: 
die Germania, die Büſte des Kaiſers Wilbeim mit einem Lorbeerkranze 
chmückend, was endloſen Beifall bervorrief. Die Vereine ordneten ſich bierauf 
zu einem Fackelzuge, der ſich durch einige Straßen und ſodann um den 
chloßplatz bewegte, deſſen Gehölzpartien durch ein Feuerwerk in meiſter⸗ 
bafter Weiſe beleuchtet waren. Während der Abendſtunden vereinigten Feſt⸗ 
h vupers im Löwen und Deutſchen Haufe zahlreiche Theilnehmer in gemüth⸗ 
ichſter Weiſe. Ohne die Störung durch das üble Wetter wäre unſer Felt 
allem Anſcheine nach ein höchſt gelungenes geworden; doch war man aller⸗ 
jeitg bemüht, der des Tages würdigen gehobenen Stimmung in keinerlei 
eiſe Eintrag zu thun. 

Oels. 3. September. Ven der Bevölkerung der Stadt und Umgegend 
ſeurde der Sedantag mit außerordentlicher Begeiſterung begangen. Zur Ein⸗ 
tung der Feier batten ſich am Vorabende des Feſtes der Kriegerverein 
f d der Männer Geſangverein bei der zu Ehren der ruhmreich Gefallenen 
eſtlich geſchmückten Siegesfäule aufgeſtellt, woſelbſt der letztgenannte Verein 
Dir möcht ich dieſe Lieder weihen“ und „Wenn fi der Geift auf Andacht⸗ 

wingen“ anftimmte. Hierauf zogen die beiden Vereine nach dem Schützen⸗ 
Wauſe, wo in dem recht ſinnig geſchmückten Saale der Führer des Krieger, 
ea eins Dr. Ernſt einen ſehr anſprechenden Vortrag darüber bielt, wie die 
ich deutſchen Lande Elſaß und Lothringen durch franzöſiſche Tücke und Ver: 
8 dem deutſchen Reiche entriſſen wurden. Redner ſchloß die ſehr beifällig 
migenommene Rede mit einem Hoch auf unſern Heldenkaiſer. — Den Felt: 
biorgen begrüßten wehende Fahnen, und gegen 8 Uhr ſah man überall 
Bi Schuljugend der ſtädtiſchen Schulen in Feſtkleidern, nach den von ihnen 
ele eigenem Antriebe mit Blumen und Laub geſchmückten Klaſſenzimmern 
len, um mit ihren Lehrern dem Gott, der den Sieg gegeben, zu danken, 
U Thaten der Väter zu preiſen und ſolchem Beiſpiele nacheifern zu lernen. 
Gn 9 Uhr war in der evangeliſchen Hauptkirche und in der Synagoge Feſt⸗ 

ottesdienſt. Propſt Thielmann batte den Confirmafionsſpruch des 
Alteſten Sohnes unſeres geliebten Kronprinzen (2. Petri, 1. V. 5 bis 7) ſeiner 
E zu Grunde gelegt. Rabbiner Dr. Cohn behandelte im Anſchluß an 
Su ochenabſchnitt das Thema „Was ſoll nach der Lehre der Bibel ein 
Neat bei ſeiner Kriegsausrüſtung beſonders beachten?“ Und antwortete darauf: 
ih echt und Gerechtigkeit in der inneren Verwaltung pflegen.“ — In der ger 
abmackvoll decorirten Aula des Gymnasiums wurde ein feierlicher Feſtacins 
wecbalten, bei welchem Gymnafial= Lehrer Dr. Werner die Feſtrede hielt. 
u 0 das Seminar veranſtaltete eine entſprechende Feier. Obwohl nach 1 
nied ein heftiger Regenſchauer, untermiſcht mit zahlreichen Hagelkörnern ber: 
errauſchte, wurde doch der Feſtzug im Vertrauen auf das preußiſche 
etterglück angetreten, und dieſes Vertrauen rechtfertigte ſich glänzend; denn 
on Stunde zu Stunde erheilerte ſich der Himmel immer mehr und gegen 
bend brach die Sonne von Sedan ſiegreich bervor. Der Feſtzug war ein 
— Apoſanter. Mit großen Opfern batte das ſorgſame Feſt⸗Comitee, 
aus Wer ribe Ratbsberr Kaufmann Mäder ftand, ein gutes Mufit:Corps 
die bers au engagirt. Die Schüler des Gymnaſiums und des Seminars, 
— ner der ſtädtiſchen Schulen, die Vertreter der Commune und ber: 
. Behörden, Geiſtliche und Lehrer, ſowie zahlreiche Mitglieder der: 
Nat ener Vereine zogen unter den Klängen munterer Weiſen nach dem Feſt⸗ 
n A mit vieleu Fahnen geziert war. Dr. Reich hielt die Feſtrede. 
Ber ſorgfältig gewählter Sprache führte Redner den tiefergriffenen 
schloß das vor, was den Tag zu einem nationalen Feſttag gemacht und 
ein Samit einem begeiſterten Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. Dann folgte 
Die Mauturnen der Schuljugend, welche ſodann bewirthet und prämürt wurde. 
dor glieder des Männer⸗Turnvereins entwickelten ihre brillanten Leiſtungen 
die Jen zahlreichen Zuſchauern. Zur Erheiterung dienten auch nicht wenig 
aufgeſtellten Kletterbäume. Auch ein Tänzchen im Freien erluſtigte die 

e Turnerſchaar. Wettlauf beſchäftigte die Jugend und ſchließlich er⸗ 
n 0 Alle das Abbrennen eines reizenden Feuerwerks. Der Rückmarſch 
und der Stadt durch die vielfach illuminirte Einzugsſtraße wurde mit Muſik 
erlen ang angetreten. Der Ring war durch bengaliſche Flammen tagbell 
ſchenbtet und ſelbſt von dem altebrwürdigen Thurme ſtrahlte der Freuden⸗ 
bielt Nach dem tauſendſtimmigen Geſange der Wacht am Rhein 
tren Bürgermelſter Mappes die Schlußrede, in der er ermahnte 
Doch und feſt zu Kaiſer und Reich zu ſtehen und ein jubelnd aufgenommenes 
wolle auf den geliebten Herrſcher des Reichs, den Gott noch lange erhalten 
up aus brachte. Hierauf führten die Turner noch den beijällig aufge⸗ 
nach nenen Fackelreigen auf und widmete ſchließlich Zimmermeister Richter 
Men nei Geſange „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ein Hoch dem 


An deutſchen Vaterlande. ö 
Sp, Ramslau, 3. September. Die Wiederkehr des Jahrestages der 
Weiſedt bei Sedan wurde dieſes Jahr hierorts in ganz beſonvers eſtlicher 
einen begangen, und geſtaltete ſich' in des Wortes vollſter Bedeutung zu 
das f. Volksfeste. Dieſelbe wurde am Abende des 1, September durch 

eierliche Geläut aller Glocken in beiden Kirchen eingeleitet. Geſtern 
dom h. Ubr ertönte unter Böllerſchüſſen Choral⸗Muſik und patriotiſche Weiſen 
Nagy ratbsthurme berab, der, wie die meiſten Häuſer der Stadt reichlich be: 
Fauſeſſar. Um 9 Uhr fand ein Feſtgottesdienſt in den Kirchen beider 
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ust) flatt, bei welchem ſeitens der Schützengilde der Büchſenmacher Klonzki 
die meiſten Zirkel ſchoß, bei dem Turndereine aber der Turner Sommer 
den beiten Schuß that. Die gleichfalls projectirte Bewirthung der Schulkinder 
konnte wegen der ungünſtigen Witterung, — es halte Morgens und Mittags 
ſehr ſtark geregnet, — in der Kieferhaide nicht erfolgen, ſondern mußte in 
den Schulen vorgenommen werden. Da ſich aber am ſpäten Nachmittage 
der Himmel aufklärte, fand ſich ein ſehr zahlreiches Publikum und auch noch 
der größte Theil der Schulkinder in der Kieferbaide ebenfalls ein und es 
berrſchte dort ein buntbewegtes Leben. Mit Eintritt der Dunkelheit ordnete 
Kr bei bengaliſcher Beleuchtung der Feſtzug zum Rückmarſch und traten dem⸗ 
elben diesmal die älteren Schüler, bunte Lampions tragend, voran. Außer⸗ 
balb der Kieferbaide wurde Halt gemacht und eim prächtiges Feuerwerk ab: 
gebrannt, worauf der Einzug in die Stadt erfolgte, in welcher ſich inzwiſchen 
eine faſt allgemeine Illumination entfaltet hakte. Beim Umzug durch die 
Stadt loderten zahlreiche bengaliſche Flammen auf. Nach dem Abtritt der 
verſchiedenen Vereine muſicirte die ſtädtiſche Capelle noch einige Zeit auf 
dem Marktplatze, und das ſchöne Volksfeſt wurde durch keinen Mißton geſtört. 
a. Löwen, 3. September. Der Regenguß am Vorabend und der um⸗ 
wölkte Himmel am Tage ſelbſt hatte uns in eine ziemlich elegiſche Stimmung 
verſezt. Ibr entſprachen auch die ſchwermüthigen Klänge der Volkshymne 
„Heil Dir im Siegerkranz“, die ſchon am Morgen vom Kirchthurm herab 
ertönten. Trotz deſſen legte unſer Städtchen den Flaggenſchmuck an und 
auch das Siegesdenkmal, die Zierde unſeres Ringes, war zu ſeinem erſten 
Geburtstage bekränzt und mit jungen Birken geſchmückt. — Gegen 9 Uhr 
ordnete ſich der Feſtzug, aus dem größten Theil der Bürger beſtehend, vor 
dem Ratbhauſe, um von da unter den Klängen der Stadtkapelle nach der 
evangel. Kirche zu marſchiren. Dort bielt Herr Paſtor Kuske eine er⸗ 
greifende Anrede, die allgemein befriedigte. Auch in der kathol. Kirche wurde 
die Bedeutung des Tages durch ein feierliches Hochamt gewürdigt. Ebenſo 
wurde in den Schulen beider Confeſſionen das Andenken dieſes Tages durch 
patriotiſche Anreden der Herren Lehrer in den jungen Herzen wach gebalten. 
— Mittags 1 Uhr verſammelte ſich die Bürgerſchaft abermals und zog in 
das Schießhaus, wo ein Preisſchießen ſtatlfand. Nach Vertheilung der 
Preiſe wurde Abends 7 Uhr der Rückmarſch in die Stadt angetreten. Am 
Ratbhauſe trennte man ſich mit einem donnernden Hoch auf die deutſche 
Armee und ihre Heerführer, um ſich dem gemüthlichen Theil binzugeben. Das 
Aufleuchten bengaliſcher Flammen, das Abfeuern von Kanonenſchlägen und 
Böllerſchüſſen und die obligate Illumination beſchloß den Tag, der wohl, 
trotz der Ungunſt der Witterung, zur Zufriedenheit Aller ausgefallen ſein 
wird. — In der Umgegend leitete Herr Paſtor Aßmann als Reviſor dreier 
benachbarten Schulen ein gemeinſames Kinderfeſt, das ſich durch die Be⸗ 
Male der Eltern und der Gutsherrſchaft zu einem wahren Volksfeſt 
geſtaltete. 
© Falkenberg, 3. Septbr. Trotz des ungünſtigen Wetters 1 715 ſich 
geſtern Nachmittags 2 Uhr ein ganz ftattlicher Feſtzug nach dem Schießhauſe. 
Eröffnet wurde derſelbe- durch die bieſige Schützengilde, deren Kapelle muntere 
Weiſen ertönen ließ. Den Schützen dt der Geſangverein. Hieran ſchloſſen 
ſich die Zöglinge der evangeliſchen Schulen, alle im größten Feſiſtaate, die 
einzelnen Abtheilungen durch bunte, luſtig flatternde Fahnen markirt. Ein 
jugendliches Trommlercorps leitete den jetzt folgenden Zug der katholiſchen 
Schüler ein. Den Schluß des Ganzen bildete das Feſtcomite, an das ſich 
patriotiſche Bewohner unſeres Städtchens ſchloſſen So bewegte ſich der Zug, 
der faſt drei Viertheile unſeres langgeſtreckten Ringes einnahm, abwechſelnd 
unter den Klängen fröhlicher Weiſen und dem Abſingen patriotiſcher Lieder 
durch die Stadt nach dem Schießhauſe, wo ſich auf dem Feſtplatze bald ein 
reges munteres Leben entwickelte, das bis in die 7. Stunde währte. Es 
ersolgte nun in derſelben Ordnung der Einmarſch. Auf dem Ringe wurde 
Halt gemacht und der Herr Kreisſchulinſpector Dr. Rhode machte in kurzen, 
kräftigen Worten die Jugend noch einmal auf die Bedeutung des Tages auf⸗ 
merkſam. Nachdem ſich die Kinder zerſtreut hatten, fand von Seiten der 
Schützengilde ein ſolenner Zapfenſtreich durch die leider nur ſpärlich illumi⸗ 
nirten Straßen ſtatt. Nach 8 Uhr vereinte ein Souper die patriotiſch ge⸗ 
ſinnten Bb im weißen Schwan. Trotzdem man gerade dieſe Feſtlichkeit 
zu bintertreiben verſucht hatte, fanden ſich über 50 Perſonen zuſammen. 
err Bürgermeiſter Hertel führte aus, daß, wie unſere Vorfahren den 
ahrestag der Schlacht bei Leipzig, die uns nur die Freiheit von fremdem 
Joche brachte, durch 50 Jahre feierten, wir um ſo viel mehr Veranlaſſung bätten, 
den Tag von Sedan zu feiern, der uns außer der Freiheit auch die Einheit gebracht 
bat. Erſchloß mit einem Hoch auf Se. Maj den Kaiſer. Ihm folgte der Landrath 
Graf Pückler mit einem Hoch auf die Armee. Der Geſangverein würzte 
durch den Vortrag patriotiſcher Lieder das Mahl und trug weſentlich dazu 
bei, die Anweſenden in eine freudige Feſiſtimmung zu verſetzen. Erſt in 
ſpäter Stunde trennten ſich die Feſtgenoſſen. — Exwähnen wollen wir noch 
zum Schluß, daß am Morgen ein Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
ſtattfand, wobei Herr Paſtor Krügell eine böchſt gediegene, von echt patrio⸗ 
tiſchem Geiſt beſeelte Predigt hielt. — Das Kreisgericht hatte von dem 
geſtrigen Feſttage gar keine Notiz genommen. — In Schurgaft war Gerichts 
tag und bier war Dienſt, wie jeden anderen Tag, jo daß lich beiſpielsweiſe 
kein Subalternbeamter am Feſtzuge betheiligen konnte. 


2. Steinau a. O., 1. September. [Waſſerleitung. — Kirchbach. 
Telegraphie.] Die vom Röhrmeiſter Herrn Zeidler aus Köben hierſelbſt 
ausgeführte Renovation der ſtädtiſchen Waſſerleitung iſt nunmehr beendet 
und letztere hoffentlich für lange Jahre keiner Reparatur bedürftig. Wir 
batten bei Aufdeckung der bereits 30 Jahre in der Erde lagernden Thon⸗ 
röhren Gelegenheit zu beobachten, daß ſich ſpeciell dieſe Leitung vollſtändig 
bewährt hat. Alle Röhren waren. gut erhalten und konnten durchweg wieder 
verwendet werden. Das Auslaufen derſelben war lediglich auf die früher 
ſehr mangelhaft ausgeführte Verkittung der Muffen zurückzuführen, weil die⸗ 
ſes Geſchäft theils mit ſchlechtem Material, theils bei Regenwetter vorgenom⸗ 
men worden. Sämmtliche Muffen wurden daher durch neue ergänzt und 
mit guter Maſſe bei trockenem Wetter verlittet, ſo daß Herr Zeidler mit 
Ruhe und Sicherbeit auf eine mehrjährige Garantie eingehen konnte. Wir 
können hierbei nicht unterlaſſen, des höchſt Saber Enfgegenkommens bon 
Seiten der Direction hieſiger Thonwaaren⸗Fabrik rühmlichſt zu erwähnen, 
indem dieſelbe in freigebiger Weiſe hieſiger Stadt 1080 Stück für unfere Lei⸗ 
tung beſonders gearbeitete Muffen zum Geſchenk machte. — Der komman⸗ 
dirende General des 15. Armeecorps, Herr General Kirchbach und Oberſt 
Mantey vom Generalſtabe trafen geſtern Nachmittag 4 Uhr von einer In⸗ 
ſpectionsreiſe kommend zu Wagen auf hieſigem Bahnhofe ein und fuhren mit 
dem um 4 Uhr 37 Minuten hier I lg Zuge nach Glogan weiter. — 
Endlich iſt auch unſere Nachbarſtadt Köben durch eine Telegraphen⸗ Station 
beglückt und ſteht dieſelbe mit dem Bahnhof Queiſſen reſp. Raudten in die 
recter Verbindung. Jedenfalls dürfte die Einrichtung dieſes jo viele Vortheile 
bietenden Inſtituls von der Köbener Kaufmannſchaft ꝛc. um ſo freudiger be⸗ 
grüßt werden, da von gewiſſen Seiten Hinderniſſe entgegengeſtellt worden 
ſein ſollen, welche geeignet waren, die Anlage obengenannter Station für 
längere Zeit zu vereiteln, wenn nicht gar für immer unmoglich zu machen. 


8 Guhrau, 1. September. [Nochmals die Rinderſchau.] Als Cr 
wägung des Berichtes von bier, in Nr. 396 der „Breslauer Zeitung“, iſt 
zunächſt zu conſtatiren, daß nach 3 aller Differenzen die drei land⸗ 
wirteſchaſtlichen Vereine des Guhrauer Kreiſes in vereinter Kraft für würdige 


Ausführung und Vollendung der am 18. October d. J. jtatifindenden Rinder⸗ 


ſchau wirken werden. Die Mittheilung der Grundzüge des für dieſelbe auf⸗ 
geſtellten Programms dürfte auch in weiteren, namentlich landwirtbſchaftlichen 
b. in. Zur Beſchickung der Ausſtellung und 
Concurrenz an der e it jeder Geundbeſitzer und Viehzüchter die⸗ 
ſigen Kreiſes, ohne Rückſicht auf Mitgliedſchaft an einem der drei Vereine, 
gewerbmäßige Viehhändler jedoch nur dann berechtigt, wenn ſie zugleich 
Rindviehzüchter find und. jelbit gezuchtete Stücke zur Schau ftellen. Von den 
concurrirenden Thieren müſſen Zugochſen beim Ausſteller geboren und ge 
zogen, die übrigen aber vom Anmeldungstage ab gerrchrel mindeſtens ſeit 
6. Monaten in deſſen Beſitz fein. Die Ausſtellung ſelbſt umfaßt folgende 
vier in ſich abgeſchloſſene Categorien: I. Vorberrſchend auf Milchergiebigkeit 
gezüchtetes Vieh. II. Fleiſchvieh oder auf Frühreife gezüchtetes Vied: Eng⸗ 
liſche Racen und deren Kreuzungen. III. Arbeitsvieh, d. Dem Erzielung 
bon ri en und tüchtigen Arbeitsochſen gezüchtetes Vieh. IV Auf 

b. Milchergiebigkeit mit Frühreife, 


combinirte Leiſtungen gezüchtetes Vieb, d. 
oder ö mit Arbeitsleiſtung oder Frühreife mit Arbeitsleiſtung in 
n Prämien kommen zur Verausgabung: a. 33 Ehrenpreiſe, 


ſich vereinend. 
beſtehend theils in entſprechenden Werthgegenſtänden, ibeils in künſtleriſch 
ausgefertigten Diplomen. b. 34 Geldpreiſe. Für Concurrenten zur I. Ca⸗ 
tegorie find 12 Ehrenpreiſe, 15 Geldpreiſe, letztere in Summa 1150 Mark; 
für ſolche zur III. Categorie 7 Ehrenpreiſe, 7 Gelopreiſe, letztere in Summa 
550 Mark, für beide in der Weiſe ausgeſetzt, daß die größeren Grundbeſitzer 
nur an der Concurrenz um die Ehrenpreiſe Theil nehmen, während die 
baaren Geldpreiſe ausſchließlich für die kleineren Grundbeſitzer in Aus icht 


genommen ſind, ohne die letzteren jedoch grundſatzlich von der Concurrenz 
um Ehrenpreiſe auszuschließen. 

freie Concurrenz ftatt, und bietet { 
IV. aber 12 Ehrenpreife und 12 Gel dpreiſe in Summa 800 Mark. 


i den Abtheilungen II. und IV. findet 
II. den Concurrenten nur 2 Ehrendiplome, 


Reichenbach, 1. September. [Einfabrung des neuen Geiſt⸗ 
lichen.] Heut Nachmittag traf der in hieſige 2. evangel. Predigerſtelle ges 
wählte Herr Paſtor Gruber aus Setſchau bier ein; Herr Paſtor primar. 
Lauterbach nebſt einigen Herren vom Gemeinde⸗Kirchenrath fuhren dem Ger 
nannten bis Königszelt entgegen, während die übrigen Mitglieder des Kirchen⸗ 
Collegii den Ankömmling auf hieſigem Bahnhofe begrüßten; unter dem Ger 
läute der Glocken begah ſich der Zug nach der Stadt und zwar zuerſt in die 
Kirche; Frauen und Jungfrauen unſerer Stadt hatten es ſich u 
fein laſſen, nicht nur das Innere der Kirche, ſondern auch die zur Paſtor⸗ 
wohnung führende Schweidnitzerſtraße und die Wohnung ſelbſt mit Blumen 
und Guirlanden in ſchönſter Weiſe zu ſchmücken, ja ſelbſt dafür trafen die 
genannten Damen Fürſorge, daß die ankommende Frau Paltorin in Küche 
und Keller Alles für die Wirthſchaft Nöthige vorfinde! — Nach Ankunft in 
der Kirche wurde von Männerſtimmen der Choral „In allen meinen Thaten“ ge⸗ 
ſungen, alsdann begrüßte Herr Paſtor Lauterbach ſeinen neuen Amtsbruder, 
worauf dieſer in längerer Rede antwortete, nachdem noch das Geibel 'ſche 
Gebet „Sei du mit mir“ geſungen worden war. Die amtliche Einführung 
erfolgt naͤchſten Sonntag. 


P. Gr.⸗Kottulin, 31. Auguſt. [Abführung von Dieben an's Ge 
richt.] Die bier feſtgenommenen Diebe Emanuel Hellfaier und Franz Ru⸗ 
dolph alias Lachetka aus Kl.⸗Strehlitz, wurden in Folge Haftbefehls des 
königl. Kreisgerichts Gleiwitz heute Früh, — gebunden, unter Begleitung 
von 3 Mann und unter großem Zulauf von Menſchen, — nach Neuſtadt OS. 
abgeführt, um an das daſige Gericht abgeliefert zu werden. — Dieſelben 
hatten gebofft mit ihrem Pferde fabren zu können, fie müſſen jedoch den 
circa 9 Meilen weiten Weg über Koſel und Ober⸗Glogau zu Fuß pilgern, 
deſſenohngeachtet zogen ſie lachend ab und ſcheinen ſie überhaupt die ganze 
Sache ſehr leicht zu nehmen. — Anfangs wollten ſie ſich nicht binden laſſen 
und hatten geſagt, ſie würden ſo nicht gehen und ſich unterwegs hinlegen, 
es half ihnen dies jedoch nichts, und werden, falls fie wirklich Luft bezeigen 
ſollten, unterwegs das Hinlegen auszuführen, die Transporteure wohl noch 
Mittel finden, ſie zum Weitergehen zu bewegen. 


Poppelau bei Rybnik, 1. Septbr. Am 30. v. M. fand die Jahres⸗ 
prüfung der Zöglinge der Ackerbauſchule zu Poppelau vor dem Curatorium 
der Antalt unter Vorſitz des Herzogs von Ratibor ſtatt. Nach Vorſtellung 
der Lehrer und Zöglinge der Anſtalt eröffnete der Director Dr. Strehl die 
Prüfung mit einem kurzen Ueberblick über die Geſchichte der Anſtalt, hervor⸗ 
hebend, daß dieſelbe den Zweck verfolge, ihre Zöglinge in erſter Linie und 
vorzugsweiſe wiſſenſchaftlich auszubilden, ſie dann aber auch anhalte, ſich an 
fortwährende Thätigkeit, Ordnung, Fleiß und richtige Zeiteintheilung zu ges 
wöhnen, ſowie ſchließlich ſich die nöthige manuelle Fertigkeit in der Aus⸗ 
führung der practiſchen Arbeiten zu erwerben. Dies werde einerſeits durch 
wiſſenſchaftlichen mit Demonſtrationen verbundenen Unterricht, andexerſeits 
dadurch angeſtrebt, daß die Zöglinge im Sommerſemeſter an 2—3, im Winter⸗ 
Semeſter an 2 Nachmittagen practiſch arbeiten. Nach einem in den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterrichtsgegenſtänden abgelegten Examen erhielten alsdann die 
Zoͤglinge abwechſelnd die einzelnen Zweige der Gutswirthſchaft zur verant⸗ 
wortlichen Verwaltung, um hierdurch die Befähigung zu erhalten, ſofott beim 
Verlaſſen der Anſtalt in den Betrieb der eigenen oder einer fremden Wirth⸗ 
ſchaft mit Erfolg eingreifen zu können. Der Unterricht wurde don 8 Lehrern 
ertbeilt, von denen 5 am Orte ſelbſt, 3 auswärts wohnen. Beſucht war die 
Anſtalt am Schluſſe des vergangenen Schuljahres von 39 Zöglingen. Von 
dieſen gingen im laufenden Schuljahre 26 Zöglinge ab und zwar 24 in 
Stellung als Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 2 ins elterliche Haus; neu eingetreten 
ſind 27, ſo daß die Zahl der Zöglinge am Schluſſe dieſes Schuljahres 40 
beträgt. Von den Zöglingen gehören 2 dem Auslande (Defterreih und Ruſſ.⸗ 
Polen), 1 der Provinz Oſtpreußen, 1 der Provinz Poſen und 36 der Pro⸗ 
vinz Schleſien an. Die Prüfung umfaßte die verſchiedenen Zweige der Land⸗ 
wirihſchaftslehre, der Naturwiſſenſchaften, Volkswirthſchaftslehre, Planime rie, 
Stereometrie und Realien. Dem Zſtündigen Klaſſenexamen folgte im Freien 
die Prüfung der Zöglinge im Feldmeſſen und in der Ausführung practifher 
Arbeiten (pflügen, eggen, Getreide aufbinden und puppen, Saatklee mähen), 
worauf die Prüfung von dem hoben Vorſitzenden des Curatoriums, der ſeiner 
vollen Zufriedenbeit über die Leiſtung der Zöglinge und das rege Streben der 
Anſtalt Ausdruck gab, mit der Ermahnung an die Zöglinge geſchloſſen wurde, 
denſelben Fleiß auch fernerhin zu bewahren und auf der hier gewonnenen 
wiſſenſchafilichen Grundlage rüftig weiter zu bauen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

k. Rawitſch, 2. Septbr. Feſtlich prangte heute unſere Stadt im feier⸗ 
lichen Flaggenſchmucke. Schon am frühen Morgen des heutigen Tages ver⸗ 
ſammelte ſich die Schuljugend in den feſtlich geſchmückten Sälen der ver⸗ 
ſchiedenen Schulen, wo ihr durch Gebet, Geſang und Feſtrede die Bedeutung 
des Feſtes vor die Augen geführt wurde. Um 10 Uhr begann der Gottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Kirche; in der katholiſchen wurde in früher Morgen⸗ 
ſtunde eine Andacht zur Erinnerung an die bei Sedan gefallenen Kämpfer 
ehalten. Für die katholiſchen Zöglinge unſeres Seminars wurde in dem⸗ 
elben Gotteshauſe ein Hochamt peranſtaltet, woran ſich dann eine Feier in 
den Ränmen der Anſtalt anſchloß. Nachmittags um 3 Uhr geſchah der pro⸗ 
jectirte Feſtzug durch die Stadt. Die Schulen, ſämmtliche Vereine der Stadt 
und die vom Comitee der Sedanfeier eingeladenen Gäſte verſammelten ſich 
auf dem Markiplage, von wo aus nach vorangegangener Anſprache durch den 
Bürgermeiſter Hen. v. Buchholtz, welcher in gediegenen Worten die Bedeutung 
des Tages bervorhob, der impoſante Zug die Poſener⸗Straße und die Prome⸗ 
nade bis zum Kriegerdenkmale ſich bewegte. Hier hielt Herr Realſchuldirector 
Dr. Weck eine die Zuhörer ergreifende Rede zum Andenken an die im letzten 
Kriege gefallenen deutſchen Kämpfer. Der Schießhausgarten nabm dann die 
ſämmtlichen Tbeilnehmer des Feſtes auf. Das Comitee, welches durch eine 
Sammlung 310 Mark zufammenbrachte, ſorgte hier in liebevoller Weiſe für 
die körperliche Erquidung der ärmeren Schuljugend, die durch Turnen, Spiele 
und Klettern nach ausgehängten Preiſen ibren fröhlichen Dank dafür zollte. 
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Berlin, 3. September. Die Contremine batte im vergangenen Monat 
hinreichend Gelegeubeit gefunden, ihr Engagement 1 begleichen, und nur 
ein geringer Theil deſſelben wurde auf den neuen Monat übertragen. In⸗ 
zwiſchen haben ſich aber die Chancen nicht geändert und wenn auch die 
Meinung, der September werde ein belebteres Geſchäft und ſteigende Cours⸗ 
bewegung bringen, wohl aufgegeben ſein dürfte, ſo ſieht die Speculation 
aber den Augenblick, um mit neuen Blancoverkäufen vorzugehen, doch noch 
nicht gekommen. Eine abwartende Stellung ſcheint ſomit für alle Partei⸗ 
ſchattirungen auch ferner die Richiſchnur bilden zu ſollen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden blieb auch heute der Verkehr ſehr gering, ohne daß die belangloſen, 
träge ſich abwickelnden Umſätze der Feſtigkeit in der Geſammttendenz Ab⸗ 
bruch zu thun vermochten. Die Coursnotirungen erlitten auch nur ver⸗ 
einzelt geringfügige Reductionen. Von den internationalen Speculations⸗ 
Papieren bingegen waren vorzugsweiſe Oeſterreichiſche Creditactien 
gedrückt und erfubren dieſelben einen Rückgang von circa 4% Mark gegen 
vorgeſtern. Oeſterreichiſche Staatsbahn und ebenſo Lombarden blieben 
vernachläſſigt. Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren meiſt 7 und in 
den Notirungen unverändert. Rudolfbahn ging rege um, ließ aber im Courſe 
etwas nach. Die localen Speculationseffecten betheiligten ſich wenig am 
Verkehr, Disconto⸗Commandit notiren eiwas niedriger, können aber nicht 
matt genannt werden, da zur herabgeſetzten Notiz ſich Käufer fanden. Dis⸗ 
conto⸗Commandit 153, 75, ultimo 153, 75, Dortmunder Union 14, 75, Laura⸗ 
hütte 91, 70, ultimo 91, 25. Auswärtige Staatsanleihen trugen im Allge⸗ 
meinen eine feſtere Phyſiognomie, namentlich zeichneten ſich in dieſer Hinſicht 
aus Oeſterreichiſche Renten und Looſe. Türken waren erregter und beſonders 
Anfangs gedrückt. Man will dies auf Notirungen von auswärts zurück⸗ 
fübren, die ſich indeß als irrthümlich berausſtellten. Sprocentige Rumäniſche 
Obligationen erfreuten ſich lebhafter Nachfrage; Ruſſiſche Werthe gingen in 
guter Feſtigkeit um, Prämien⸗Anleihen zogen etwas an, Preußiſche und 
andere Deutſche Staatspapiere waren er aber ſehr 1 95 Preußiſche 
Prioritäten waren recht feſt, gingen aber wenig um. eſterreichiſche 
Ptioritäten zeigten ſich belebt, Rudolfbahn gefragt, Albrechtbahn höher. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft faſt vollſtändig; die 
ſchweren Actien ließen eher etwas nach, wogegen ſich die leichten Actiem 
beſſer behaupteten. Banfactien ſehr ſtill und weniger feſt, Centralb. für Ind. 
beliebt, Ritierſchaftliche Privatb. und Wrede Spritbaut belebt und anziehend, 
Bank für Rheinland zu höherem Courſe begehrt, Preußiſche Bodencredit 
ſchwach, Meininger matter, Braunſchweiger, Geraer und Mecklenb Hypotb.⸗ 
Bank niedriger. Induſtriepapiere wenig beachtet. Schultheiß höher, Flora 
fteigend. Bekanntlich iſt die Lotterieanleibe der Geſellſchaft genehmigt. 
Große Pferdebahn offerirt, Breslauer Oelfabrik anziehend, Baltiſcher Lloyd 
fand einige Beachtung, Leopoldsball begehrt zu beſſerem Courſe, Weſtfaliſche 
Union in gutem Verkehr, Köln. Bergw. behauptete ſich ſehr feſt, Tarnowitzer 
böber und geſucht. — Um 2% Uhr: Credit 367, Lombarden 174,50, Franz. 
486, Disconto⸗Commandit 153 75, Reichsbank 153,75, Rumänen 27, Köln⸗ 
Minden 917“, Bergiſche 81, Rheiniſche 110,25, Dortmunder Union 14,75, 
Laurahütte 91 , 60er Looſe 120,50 Geld. (Bank⸗ u. H 8.) 


London, 3. Septbr. Das Haus Caldwell and Watſon, oſtindiſches Ge⸗ 
ſchäft (Lawrence Poulteney Lane) hat feine Zahlungen eingeſtellt. Die Activa 
betragen 40,000 Pfd. Sterl., die Paſſiva 80,000 Pfd. Sterl, 
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